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Von Wilhelm Keil.
Es gibt künftig in Deutſchland nur noch eine

Einkommenſteuer, und darum heißt ſie „Einkommen-
„ſteuer“ und nicht „Reichseinkommenſteuer“. Die neue

Steuer wird ſcharf wirken. Die Regierung will acht
Milliarden aus ihr herausholen, ohne die beſondere
Einkommenſteuer, die die juriſtiſchen Perſonen auf
Grund des Körperſchaftsſteuergeſetzes zu zahlen haben.
In der Vorkriegszeit gingen im Reich, in den Ländern
und Gemeinden zuſammen an Steuern aller Art kaum
5 Milliarden ein! Wahrſcheinlich wird die neue Steuer
bei der wachſenden Papiergeldflut noch mehr als
8 Milliarden bringen. Das wäre erwünſcht, denn jede
Milliarde, die die relativ gerechte Einkommenſteuer
bringt, braucht nicht durch relativ ungerechtere Steuernerhoßen zu werden. Ein Arbeiter mit 9000 Mk. Jahres-
einkommen z. B. hat, wenn er ledig iſt, 12, 13 Prozent,
wenn er verheiratet iſt und 2 Kinder hat, 7,66 Prozent,wenn er 5 Kinder hat, 4,4 Prozent Steuern l zahlen,
bei 50 000 Mk. Einkommen macht dagegen die Steuerlaſt
ſchon 25 bis 26 Prozent, bei 100 000 Mk. 33 bis 34 Proz.,
bei 200 000 Mk. 41 bis 42 Prozent, bei 500000 Mk.
etwa 50 Prozent, und ſteigt bei den Rieſeneinkommen
bis zu 60 Prozent. ieſe 2 oben ſich verſchärfende
Wirkung und die Tatſache, daß di e unvermeidlichen Aus

und veran aufigkeit der Einkommenſteuer uwirken.
re Anträge gingen dahin, unten noch mehr nung

zu gewähren, bei den Einkommen von etwa 40 000 Mk.
an aber den Tarif in der Weiſe zu verſchärfen, daß der
auf 60 Prozent bemeſſene Höchſtſatz der Vorlage nicht
erſt bei einer halben, ſondern ſchon bei einer Viertel-
million Einkommen erreicht würde, und dann mit der
Staffelung fortzufahren bis zu 80 Prozent, die bei einer
halben Million in Kraft treten ſollten. Die bürgerlichen
Parteien lehnten dieſe Umgeſtaltung des Tarifs ſchon im
Ausſchuß ab mit dem Hinweis darauf, daß bei den großen
Einkommen, die zum größten Teil aus Vermögen
ſtammen, noch die Kapitolertrag-, die Grund und
Gebäude- ſowie die Körperſchaftsſteuer hinzutrete, wo

ſich ſchon eine Geſamtbelaſtung der größten
mmen bis zu 90 Prozent eintreten könne. Dieſer

Hinweis iſt richtig. Wenn wir trotzdem unſere Anträge
ſtellten, ſo wollten wir mit voller Abſicht den anti-
kapitaliſtiſchen Charakter des neuen deutſchen Steuer-
ſyſtems noch verſchärfen. Die wirtſchaftlich notwendige
Kapitalbildung muß im verarmten Deutſchland durch
Einſchränkungen in der Lebensführung der oberen
Schichten und durch Zuſammenlegung der Erſparniſſe
der Geringbemittelten, nicht aber durch Anſammlung
von großem Reichtum in wenigen Händen gefördert
werden.

Stenerliche Bockſprünge.
Nach Ablehnung unſerer Anträge im Ausſchuß war

deren Wiedereinbringung im Plenum zwecklos; ſie
unterblieb daher. Unſer Standpunkt wurde gleichwohl

vertreten. Die Unabhängigen ſtellten dagegen im
Plenum Verſchärfungsanträge, nachdem ſie im Ausſchuß
vollkommen untaätig blieben waren. Soweit ihre
Anträge in der Richtung unſerer Abſichten lagen,
timmtfen wir ihnen trotz ihrer ſaloppen Formulierung
zu. Ablehnen mußten wir die Anträge der Unabhän-
zigen, die geradezu groteske Wirkungen zur Folge ge
zabt hätten Sie wollten dem ledigen Steuerpflichtigen
bis zu einem Einkommen von 15000 Mk. einen Abzug
von 30 f. zugeſtehen, dem verheirateten mit einerzahlreichen Kinderſchar aber ſchon bei einem Einkommen

on mehr als 15000 Mk. jeden h Da-dei ſollte nach dem Antrag der Unabhängigen von Ein-
kommen unter 15000 Mk. nur die Hälfte der Tarifſätze,
bei Einkommen über 15000 Mk. aber die vollen Sätze

mmer erhoben werden. Das hätte bewirkt, daß ein Lediger
nmer t 14 900 Mk. Einkommen von 11 900 Mk. (nach Abzug

Doon 3000 Mk.) 1029 Mk. 6,9 Prozent, ein Ehepaar mitund acht Kindern bei einem Einkommen von 15050 Mk.
bel joder 62 Mk. S 17 Proz. Steuern zu bezahlen gehabt hätte!

leber einen derart vernunftwidrigen Antrag ließen dienur uabhängigen in der Nationalverſammlung abſtimmen!
per Und ihr ahnungsloſer Sprecher meinte im Ernſt, ſolche

a ſchroffen Wirkungen ließen ſich nicht vermeiden!aible 8 Erreichte Verbeſſerungeu.

r ir n einen anderen Weg und erreichten ertrasso 26 ebliche Segen en für die Steuerpflichtigen, die
er. rer am meiſten bedürfen. Den ſteuerfreien Abzug für

Ledige von 1000 Mk. bezeichneten wir ſchon bei der erſten
O ſuna als zu niedrig Er wurde auf 1500 Mk. erhöht.

gaben der öffentlichen Körperſchaften noch w.

u. S.

Ftanlfurt von den Franzoſen beſetzt.

Frankfurt a. M., 6. April. (Sonder-Telegramm.)
Heute Morgen um 5 Uhr wurde Frankfurt a. M. von
den franzöſiſchen Truppen beſetzt.

Aus dem Ruhrrevler.

Berlin, 5. April. In einer amtlichen Bekannt-
machung heißt es u. a.: Die Polizeiaktion im Jnduſtrie
gebiet nimmt rer Verlauf; um Städte und
Ortſchaften und im beſonderen die friedliche Bevölkernn
zu ſchonen, enthalten ſich die Truppen aller nicht un
bedingt S Kampfhandlnngen. Zurzeit ſteht
die Reichswehr nördlich von Bottrop, was noch nicht
beſetzt iſt. Jn dem Gebiet öſtlich von Dortmund, in dasdie erſten Abteilungen ſoeben eingezogen ſind, gehen
die Truppen in der Linie Lünen-Kamen gegen erheblich
ſtärkere Abteilungen der Roten Armee vor. Auch im

geſtern abend beraubt worden. Anch die ländliche Be
völkerung zwiſchen Eſſon-Velbert und Mülheim leidet
erheblich unter Plünderungen. Sehr ernſt iſt auch
immer noch die Lage in der Stadt Mülheim, wenn auch
der Hauptteil der Roten Armee zu verlanfen beginnt.

Hamm, 5. April. Wie uns mitgeteilt wird, hat
dungen terroxiſiert der Mob in Eſſen die Konfektions-,
Schuhwaren- und Lebensmittelgeſchäfte. Der angerich
tete Schaden beläuft ſich bereits auf Hunderttanſende.
Vom Poſtdirektor wurden mit vorgehaltener Piſtole
120 000 Mark erpreßt. Poſt und Telegraph ſind in den

roteſtſtreik getreten. Der nach Barmen geflüchtete
ener Zentralrat hat erklärt, daß er ſeine Truppen

nicht mehrinder Hand habe. Die Zugänge von
Mülheim nach De rhanſen und Dunisburg ſind von
Bolſchewiſten beſetzt.

Hilferufe der U. P.
Berlin, 3. April. (Eigene Drahtnachricht.) Aus

dem Ruhrgebiet liegen noch folgende Nachrichten nor:
Nachdem ſchon geſtern die Ortsgruppe Duisburg der

P. dringend um militäriſche Hilfe gebeten hat, iſt
unn auch der Vorützende der U. S. P. in Hagen an die
Regierung mit der Aufforderung herangetreten, alsbald
den Einmarſch der Reichswehr in Mülheim und Duis-
burg zu veranlaſſen. Trotzdem in vielen Städten bereits
die Waffen abgegeben wurden, befindet ſich immerhin
noch über die Hälfte in den Händen der W Jn

erne wurde das Rathaus geſtürmt. Jn Dinslaken iſt
ie Reichswehr eingezogen. Schwere Kämpfe ſind bei

Hamborn im Gange, wo ſogar ſchwere Artillerie ein
greifen mußte. Plünderungen ſind an der Tagesord-
nung. Der Aktionsausſchuß hat ſein Amt niedergelegt.
Die Stadtverprdnetenverſammlung wurde wieder ein-
berufen. Man hofft auf eine gütliche Einigung. Jn
Düſſeldorf iſt die Arbeit größtenteils wieder aufgenom-
men worden. Das Rathaus iſt noch von den Aufrührern
beſetzt. Die Nahrungsmittelzufnhr ſtockt. Bauken nudet Kaſſen ſind geſchloſſen. Der Zentralrat hat
offiziell die Einſtellung des Generalſtreiks verfügt.

Eine neue K. P. J
Berlin, 3. April. Wie uns mitgeteilt wird, hat

ſich am 4. und 5. April 1920 die Kommuniſtiſche Arbeiter
partei Deutſchlands konſtitniert, da die Zentrale des
Spartakusbundes durch ihr Eintreten für Parlamenta
rismus, Gewerkſchaften und geſetzliche Betriebsräte mehr
nud r ins reformiſtiſche Fahrwaſfſer gelangt ſei. DieK. A. P. D. ſtellt ſich auf den Boden der 3. Frternauonale

Richt für Roslan.
r 5. April. Reuter. Auf der Konferenz
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nabh Arbeiterpartei rde der BVeitrittg. Miooraner Suternaiierafe Rberwältgender
ehrheit abgelehnt.

e Hörde ſchreitet die Räumungsaktion vor-
wärts. Der Bah Wickede wurde von roten Banuden

ktgefunden. In Effen nehmen die Plündernngen
en Fortgang. Die Konſumanſtalt von Krupp iſt
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Nie Axheiter und die neue Einkommenſteuer
Handelt es ſich um ein kinderloſes Ehepaar, ſo erhöht
ſich der ſteuerfreie Einkommensteil auf 2000 Mk. Für
jedes Kind wollte die Vorlage nur einen Abzug von
300 Mk. zugeſtehen. Wir erreichten die Erhöhung auf
500 Mk. für jedes Kind bei allen Steuerpflichtigen. Bei
den großen Einkommen beſteht für einen ſolchen Abzug
zwar kein Bedürfnis. Wir wollten daher mit einer
ſorgfältig ausgleichenden Uebergangsſtaffel die Abzüge
für Frau und Kinder bei Einkommen von 20 000 bis
50 000 Mk. allmählich in Wegfall kommen laſſen. Unter
Anerkennung des ſozial-vernünftigen Grundgedankens
wurden aber von der Finanzverwaltung ſo ſchwere ver
waltungstechniſche Bedenken gegen ihn erhoben, daß er
in Rückſicht auf die überlaſteten Steuerbehörden nicht
weiter verfolgt werden konnte. Wohl aber wurde auf
unſeren Vorſchlog hin zum Ausgleich für den Wegfall
der undurchführbaren Rückerſtattungsvorſchrift des Um-
ſfaizſteuergeſetzes allen Steuerpflichtigen bis zu 10000
Mark Einkommen für jedes Kind ein weiterer Abzug
von 200 Mk. gewährt. Von Einkommen bis zu 10 005
Mark dürfen alſo für jedes Kind 700 Mk. abgezogen
werden. Eine Uebergangsbeſtimmung ſorgt dafür, daß
ungerechte Wirkungen bei den Grenzfällen vermieden
werden. Was hier den kleinen Einkommensträgern ge
boten wird, iſt um ein Vielfaches mehr, als was ihnen

Nach dieſemim Um euergeſetz genommen wird.
Beſchluß bleiben

ſtenerfrei von einem Einkommen:

bis zu mehr als
10 000 M. 10 000 M.

Beim Ledigen 1500 M. 1500 M.Beim kinderloſen Ehepaar 2000 M. 2000 M
Beim Ehepaar mit 1 Kind 2700 M 2500 MBeim Ehepaar mit 2 Kindern 3400 M. 3000 M.
Beim Ehepaar mit 3 Kindern 4100 M 3500 M
Beim Ehepaar mit 4 Kindern 4800 M. 4000 M
Beim Ehepaar mit 5 Kindern 5500 M. 4500 M
Beim Ehepaar mit 6 Kindern 6200 M. 5000 M

Nehmen wir ein Einkommen von 9000 Mk., ſo hat
der Ledige davon 7500 Mk., der Verheiratete mit ſechs
Kindern 2800 Mk. zu verſteuern, und der erſtere zahlt
von dem verbleibenden Reſt des Einkommen 910, der
letztere 220 Mk. Steuern. Eine ſolche Wirkung iſt ver-
nünftig!

Es wäre natürlich zu wünſchen, daß die kleinen
Einkommen noch weitergehend geſchont würden. Aber
erſtens war das nicht zu erreichen, zweitens iſt nicht zu
beſtreiten, daß jede ſtarke Milderung bei der großen
Maſſe der Steuerpflichtigen mit kleinen Einkommen
einen Milliardenausfall bewirkt, der ſchließlich durch
andere Steuern gedeckt werden müßte, daß aber eine
Verſchärfung bei der kleinen Zahl der Rieſeneinkommen
beſten Falles Millionen einbringt. Ein „Exiſtenz-
minimum“, das eine geordnete Lebensführung garan-
tieren würde, ſtellt der ſteuerfreie Einkommenteil nicht
dar. Ein ſolches beantragten auch die Unabhängigen
nicht. Fhre zahlenmäßigen Schätzungen des zum Leben
notwendigen Einkommens gingen um mehr als das
Doppelte über die von ihnen beantragte ſtenerfreie
Grenze hinaus. Ein gleichmäßiges Eriſtenzminimum
für Großſtadt und länbliche Dorfgemeinde iſt auch nicht
aufzuſtellen.

Familieneinkommen.
Geht die Ehefrau der Erwerbsarbeit nach, ſo wird

ihr Einkommen zwar mit dem des Mannes zuſemmen
gerechnet. Auf unſeren Antrag wurde aber ins Geſetz
geſchrieben, daß der Mehraufwand im Haushalt, der
durch die Erwerbsarbeit der Ehefrau entſteht, vom ge-
meinſamen Einkommen abgezogen werden darf.

Endlich iſt es uns gelungen, die Zuſammenrechnung
des Einkommens der erwerbstätigen Kinder mit dem
des Valers, wodurch ein höherer Steuerſatz zur An-
wendung käme als bei der getrennten Veranlagung, zu
verhindern. Das Arbeitseinkommen der im elternlichen
Haushalt lebenden Kinder, ſowohl der minderjährigen
wie der volljährigen, wird ſelbſtändig, und daher mit
dem niedrigeren Satz beſteuert.

Das ſind die wichtigſten Verbeſſerungen, die wir im
neuen inkommenſteuergeſetz erreicht haben. Die
Steuerſätze ſind bei den kleinen Einkommen erheblich
niedriger als die im letzten Jahr bezahlten Stenuerſätze
der einzelſtaatlichen Steuern, bei den mittleren und
großen Einkommen ſind ſie beträchtlich höher. Die
Arbeiter tragen trotzdem noch ſchwer an den Steuer-
ſätzen. Aber ſie würden noch ganz anders belaſtet ſein,
wenn wir die unfruchtbare Agitationspolitik der An-

abhängigen befolgt hätten.
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Ne Auniſation der Gegenrevol
Dritte Fortſetzung der in Harburg' gefundenen Geheimdokumente.

4 Das folgende Schriftſtück, das mit „Mobilmachung“ g ein Spartakiſt. D. R.) daß bei einer Hungersnot der Bauer der Berdegung zugunſten Preußens logzuſchlagen, dannund „Vorbereitung“ ab ſGrieden iſt, iſt von en unter allen Bianden tgeſchlagen wird, da man ſein Bieh und ſoll Bayern auch in Zukunft der Retter ſein. und die in die
einer Zentrale an die A. K. (wahrſcheinlich von Bayern) Getreide zum Leben braucht, alſo muß er ein gans beſonderes baveriſchen Verhältniſſe Eingeweihten die wirklich Einge

4 eſandt worden. Den Namen der betr. Zentrale konnten Intereſſe daran haben, daß wieder Verhältniſſe kommen, die ſeine weihten alſo die die. den vanriſchen Charakter genonW leider nicht itteln, da der Sat ß des Schriſt- Seit i en, die ihm vor allem ſein Hab un kennen. die bayeriſche Politik mit dem nötigen Verſtändnis ſchon
ſückes ver e d bung I ſt Leben ſich ouch wenn er bei einer Reugeſtaltung der jahrelang verfolgten, ſtehen auch rückhaltlos unter der von mir
ſtückes vernichtet worden iſt. Die Kundgebung lautet: härtniſſe in der erſten Zeit nicht mehr ſoviel Papierfetzen ſieht vorgetragenen Befürchtung, bei einem alleinigen Losſchlagen

(Mobilmachung.) Vorbereitung t wie jetzt. (Dieſe Phantaſten rechnen vielleicht auf einen Sternen- Bayerns. Das rteien, gleichgültig. welche es auch iſt,
talerregen. D. R.)., kenne ich zur Genüge Niemals kann die Rettung unſeresDie Vorbereitungsarbeiten ſind zuſan in folgen Von dem Mobilmachungsausſchuß ſind zugleich auch die von einer Partei kommen gleichgültig, welche ſie iſt.

den Fragen: 5 Vorbereitungen zu erwägen, die für eine Unterbringung, für hleibt Partei, mit den gleichen Schwächen, mit dem gleichen
1. welche Stelien ſind im A. K.Bererichſ an 8enderer Be die Einkleidung und Bewaffnung ötig ſind. Das Armeekorvs hehaftet. vielleicht nur mit dem einen Unterſchiede. daß die ein

deutung und in welcher Stärke müſſen ſie äriſch geſchützt muß ein genauües Bild bekommen, in welcher Höhe Ausrüſtun- oder die andere Partei des öfteren das Wort Vaterland im
werden. (Alſo Feſtlegung eines genaue lanes, j gen und Bewaffnungen im A. K. möglich. Mit Hilfe der Munde führt. Jm Grunde iſt ja unſer Kampf nichts weiter gle

Stärke der Schutzmaßnahmen nach Bedeutung Lifenden r anilationen ſind zu gleicher Zeit die Beſtände feſtzu- ein Kampf gegen das widerliche Parteileben (9). das Deutſch
Sbiektes. Bei Obijetten außerhalb der Garniſon iſt in Betracht esen, die im Geheimen in verſteckten Depots ſind befin- land zugrunde gerichtet hat. Vorausſichtlich werde ich ſelbſt am
za ziehen, in welcher Stärke Garniſontruppen geſtellt werden j den. Es iſt auch eine genaue Aufſtellung nötig von all den 11. nach Bayern fahren. um mit in Verbindung zu treten
rönnen, öb dieſe ausreichen oder ob event. Verſtärkung der Waffen die ſich z. Zt. in Händen der Einwohnerwehr befinden. Ich möchte für den Schlag die Kraft dieſes Mannes ausnutzen
Garniſontruppen durch lokalen Schutz nötig. Sofortige Anf- Der Armeekorps Führer hat eine genaue Liſte all der 4 i ſoweit ich ſie brauche. Das Ziel das erreicht werden muß. iſt
nahme der Verbindung mit der dortigen Bürgerſchaft. ziere und Beamte, d mit beſonderer Sorgfalt das derzeitige füddentſcher Stagatenbund und norddeutſcher

Syſtem vertreten, haben (7) (d. h. Mobiliſterung der reaktio- Staatenbund, jeder Bund em Diktator für ſich2. Vorbereitung der Reichs wehr, der Studentenſchaft s und. und unter einem r fund des zuverläffigen Bürgertums letzteres im Alker von 22 bis nären Geheimratsclique d. R.) Einreichung dieſer Liſte an die Auf dieſe Weiſe beſteht ſcheinbar nach außen hin eine Kluft, in

C Lebensjah vis Jentralleitung. Wirklichkeit wird damit der Süden und Norden wie es einſtens2 Lebensjahren. Bei den militäriſchen Organiſationen liegt eigentlich der 66 war zuſammengeſchweißt. Wichtig hierbei iſt. daß der nor d
Reichs wehdr. Verbände hinſichtlich Kompagnie. Ba- ſelbe Gedanke zugrunde wie bei der zivilen. Es werden im deutſche Diktator der Stärkers iſt und daß in Süd

aillon und Regiment in i Grundlage ſchon gegeben, inner- Rahmen der ausenblicklichen Truppe Gruppen gebildet, die dealb dieſer Verbände r T deutſchland durch ſeine Hand dirigiert wird. Auf dieſe Weiſe wird
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genaue Feſtſtellung durch unter rückſichtslos zuſammenſtehen, die vom ſelben Geiſt und derſelben i ſchaffPunkt 1 erwähnten Mobilmachungsausſchuß, wieweit der Ver Auffaſſung beſeelt ſind. Dieſe Gruppe, z kleines aber ſtarkes Vair, T ter Wie Tun n r
vand in jedem Falle zuverläſſi s er Unter allen Umſtänden Offisierskorps anklammernd, hat als Kopf der Armeekorps der Linken den Schild über Bayern hält. Der Schlag ſelbſt be
wie weit nur unbedingt zuverläſſig) in der Regel Lente, die führer, der nur ein Ziel kennt 3 ertgrert des ihm zuge ſteht in der kampfloſen Erledigung der jetzigen Regierung in dernur infolge Besahlung Soldat und deshalb bei ernſtem Einſatz fallenen Abſchnittes, Zuſammenſchweißung aller guten Elemente kiſchſchtsloſen Erledigung aller derer die z Zt. anſtelle der Maſſe

au bezw. neutral. a r 54 i I z terroriſieren. in der rückſichtsloſen Veſeitigung aller derer vie3. Wieweit event. auf feindlicher Seite (die vielleicht ſofort j Augen s ins kleinſte ail. ne augenblicklich ohne wirklichen inneren Gehalt, ohne wirklichenntwaffnet werden mühte) Grundſatz dleibt: nicht Quantität, ier-Korps-Aelteſten dex einzelnen Garniſonen mit ihren vol. Wert und ohne Kraft Offigiere und Volkoführer ſi P (D. h. Er-

ondern Qualität entſcheidet. machungsausſchüſſen. Die Zeit drängt. Ueber Nacht werden ichtung des weißen Schreckens, D. R.) Das Feſthakten der
ß Studentenſchaft. Mit Vertrauensmännern der Stu- z n e u x neuen Zeit beſtoht in der Proklamation eines zielſicheren, feſten

dentenſchaft iſt vom Mobilmachungsausſchus ſofort Füblung zu L ſt e wenn jeder einzelne Wrenwür ige Zivilführer ſich Programms, das den Geiſt der Stärke. den Geiſt der Arbeit und
iehmen, inwieweit Studenten organiſiert und welche Teile noch e rohe m geſtellten Angabe bewußt iſe d durchareifenden Härte in ſich trägt Die Vorbereitungen be
ſeits ſtehen. Hier iſt gans beſonders wichtig ob wir event. j Wer großen ihm ge en u daß die allgemeine Orien- eben darin, daß die um und in Berlin liegenden Re
Teile als Gegner da ſich dann um Fanatiker handelt. die Es darf nie vergeſſen werden, de e Wert i v formationen im Geiſte der Geſundung beeinflußt und auf den
amgehend unſchädlich zu machen ſind, Grundſatz muß bleiben: Jerung wohl allen zugänglich. um el e t ve t ſt da f. Schlag vorbereitet werden. Rötig iſt eine Prätaorianerſchar, die
Daß die Studentenſchaft in eigenen Komp. bezw. ar Se v eine oder v er r der den Befehlen und dem Willen des Diktaters den nötigen Nach
MRarſchgruppen organiſiert werden und als Haupt Die Arbeit ſelbſt iſt ſtets im Hinblick auf den o Gehen drud verſchafft (Die Döberitzer VBaltikumer haben in dieſer Hin
e ſerve Verwendung finden, denn in der Studenten-Bolchewismu e i Spi nd ſicht ihre Drahtzieher nicht im mindeſten enttäuſcht. D. Rhaft erhoffen unſere v auptſtärke (Die Studenten iſt damit zu begründen. an varta wie Dheo e pitze güid und ſchon allein durch ihr Erſcheinen Feſtigkeit und des Wo
Haft bat dieſe Hoffnungen in der Tat glänzend gerechtfertigt. Spartakus unter keinen e gyb me eng on mit Gewehr bei Fuk das weagſegt, was natürlich an
N. R.); durch häufige Vorträge iſt den Studenten klar zu machen, kennen darf da er ſonſt in der Sten r iggeitis die O di durcteinander und dergleichen anderen hübſchen Siaenſchafte
velche Pflichten ſie gegenüber ihrem Vaterlonde. Beſonders be Höärhtlichen Maſſenakt an allen Stellen glei T s u e nicht rügſichtslos mitgeht. Darin beſteht das ganze
Sia Spreder der nationalen Garteien ſind für dieſen tn e u h e i Segen wird des Organſsmue. Die Tat wird erſt zur Tat vurs das Lan
3weck heronzuziehen. erwendung der Studentenkom- Iſt geſa genagn e un an wichtigen Stellen und als Reſerve. ſtück iſt hier s zu Ende. Der Reſt desſelben iſt vernichtet t de eng Oel und Schmierfett für das
Nobilmachung kurz vor dem Augenblick. worden. D. R. Major Biſchöff will die. Tat. Wichtig iſt. daß ſein Wille

Bürgertum. Wie ſchon im „zivilen“ Teil der Organi- Ebeufalls einen Jnformationsbrief ſtellt folgendes aeſtärkt wird. dadurch. daß er ſteht. daß Euer Hochgeboren nicht
gtion hervorgeboben, beruht die Kraft und Stärke des Volkes Schreiben dar: nur dasſelbe wollen, ſondern den Willen in die Tat umſetzen,
auf der Jntelligenz im Bürger und Bauerntum. Dieſe ſtaats- t m ohne Partei wir werden ſiegen. Mit Partei müſſen wirerhaltende Macht wird ſobald ſie in 9 r Die Euer Hohgeboren! echt unterliegen. da dann ſofort die Schwäche in das Werk hinein
Zuſammenſchweißung ſelbſt findet ihren Ausdruck in der Bildung Heute war Kommandeurbeſprechung, wobei ich verſönlich getragen und die Parteigegner geſtärkt würden Nur wenn das
dex antibolſchewiſtiſchen Liga wit ihren Ortsgruppen. Hand in nochmals den Plan mit Major Biſchoff durchſprach. Da auch die Volk ſieht daß wir außerhalb der Partei ſtehen, wird es Ver
Hand mu den Vertrauensmännern dieſer Ortsgruppen, vor allem anderen Kommandeure rückhaltlos auf meiner Seite ſtanden. vor trauen zu unſerem Programm bekommen und geſchloſſen hinter

31 aber mit Verſtönden der Schützen- und. Turnvereine gilen M v. V. als geborener Bayer auch ſeinerſeits die aus uns ſtehen. Nur wenn friſch zugepackt wird. kann auch in Vrenße
tellt der Mohirmeachungsausſchuß die Bürger feſt, die für die j Bayern drohende Gefahr im richtigen Lichte beleuchtete, will nun in Tagen die Organiſation geſchaffen werden. die uns v
militäriſche Aktien in Frage kommen, d. b. der Mobilmachungs- Maſor Biſchoff in den nächſten Tagen nach Berlin fahren. um Rettung bringt.
rusſchuß hat überall ſeine Vertrauensmänner ſttzen, die den nochmals die geſamten Berliner Stellen auf das was kommen Die Diviſion iſt am Tage der Erlsfung. alſt
guten Teil der Vereine in namentlichen Liſten ihm Ter muß aufmerkſam in machen. Er iſt bereit. zuzufaſſen, wenn dort, wo die erſten Hammerſchläge auf den AmDieſe jetzt ſchen im gebeimen mobiliſierten Bürger Berlin mitmacht. Auf jeden Fall glaubt Major Biſchoff boß geführt werden.
v en im maßgebenden Augenblick unter die Fahne gerufen. wieder an ſeine Diviſion. d geſehen. welche Kraft in derdie Liſten ſelbſt werden dem A. KeFührer eingereicht und dieſer Trupve liegt. Maſor Biſcheff bar ſh. da ich Bayern t Wer n wer
die einzelnen zu melden haben, ob ſie eigene freiwillige Korvs wühlt, entſchloſſen am 18. oder 19. nach Bayern zu fahren. Jhr ergebenſter

t re See ettigen Reichswehrbeſtände auf Jch will die Vertreter in Bayern zu einer Verſammlung zu B. (Berthoſd7)
riegsſtarke verwandt werden. ſammenberufen Das was ich Euer Hochgeboren mündlich geſagt, Bezeichnend an di man hieMit be 'onderer Sorgfalt iſt die Mobiliſierung der Bauern halte ich ſeſt Banorn ſchlägt unter allen Umſtänden. Und daß die re rh lere v

erkennenchaft zu betreiben, denn die Bauernſchaft hat in erſter Linie ein dieſes Schlagen kein Schildſtreich wird. daß vielmehr dieſe Tat 4 anoterlelles Interege an der Umgeſtaltung der derzeitisen Ver. u Lener wirilichen Tat wird. zu einer Rettung zür Bayern und z h weißen Schrecken ßerageg
hältniſſe. Jhm muß immer vor Augen geführt werden, daß es der für das bayeriſche Volk dies kann ich in vollem Bewußtſein or als Platzhalter des Monarchen! Das de
Bauer iſt, der in erſter Linie bluten muß unter Spartakus, der Verantwortung mit antem Gewiſſen ſagen. Iſt Preußen nicht Volk muß ſich noch viel mehr der Gefahr bewußt
(Bekanntlich iſt bei dieſen Leuten jeder andersgeſinnte Bürger l imſtonde. trotz der ſtändigen Wornung von meiner Seite. trotz i werden, die die bewaffnete Reaktion darſtellte.

wo „Müller, eben das wäre der gewieſene Weg, den Her ſeine Hand gegeben, welches Bewußtſein er mit ſich in dieder Schandſſeck umtreiber zum ſeßhaften, ehrlichen Manne zu machen. Und Grube nehmen will.
gerade von ihm, Herlinger, hätte ich nicht gedacht, daß er (Fortſetzung folgt.)

Roman von Ludwig Anzengruber, dagegen wäre, da er weiß, wie es tut, wenn man den Vater5. Fortſetzung. wider ſich hat.“ al in F I eton.Das war wohl auch das klügſte, Herlinger. Der Brief, „Ach, Hochwürden, nichts für ungut, das iſt da ganz etwas e es el
den er an die Weninger ſchrieb, hätte doch zu nichts Gutem anderes. Mein Vater war mein Vater, mußte es ſein, bei 5
geführt. Wenn die Dirn', nachdem ſie einmal durch ihn ins mir aber kommt es doch auf den guten Willen an, ich kann Apollo- Theater.
Unglüg gekommen war, nicht weiter ſamt dem Kinde von meine Bedingung ſtellen, ich kann ſagen, ſo bin ich dir Vater Die kleine Hohzeit“. Operette in 3 Akten von Haus Haus.ger abhängig ſein wolite, ſondern ihr Recht ſuchte, ſo hat j und andexs bin ich es dir nicht! Jhr müßt dem Her Mnſik von Martin Knopf Nach dem gleichnamigen Luſtſpiel von

ſie nur ihre Pflicht getan, und das war auch von ihr klug.“ umtreiber nicht das Wort reden, Hochwürden, es wird Euch Dora Dunker.
„Ach ja, geſcheit war ſchon, wie ſie getan hat; war keinen Dank einbringen. Jm Apollo-Theater fand am Sonnabend abend die Operette

ja alles mir im Leben aufgeſtoßen iſt, ſo viel geſcheit, wie „Dankes wegen tue ich es auch nicht, es geſchieht n pon Hans Haus. Die kleine Hohbeit“. einen ſtarken und ehrlichen
ich ſag', alles vrdentlich ausgetipfelt, wie es kommen ſoll ihm ſelber, Müller. damit es ihm nicht auf dem Sewiſſen Exfolag: der darauf ſchließen läßt. daß er dauernd ſein wird. Die
und will, daß ich mich nie dagegen hab' rühren und wehren bleibe, komme er mir daher nicht mit Kniffen, den Burſchen Handlung dieſer Operette iſt den gleichnamigen Luſtſpiel von
mögen, ſo hab' ich mich ſchon in alles darein ergeben, aber braucht er vor mir nicht ſchlecht zu machen, er muß es Hora Dunker entnommen. Es kommt jeder dabei auf ſeine
Vertrauen hab' ich nie eines gehabt und hab' noch keines j ja am beſten wiſſen, Herlinger, daß ich auch mit räudigen Rechnung. Martin Knopf. der Komnvoniſt dieſer Operette ha
Oft iſt mi beim „Vater unſer in den Sinn gekommen, Schafen wohl umzugehen weiß; wenn ich ihn jetzt verliere Mu Sie i lodtenreich,i e e4 zerunten doch zu viel Kinder und kann nicht für jedes kriege, ſo gleicht ſich das nur aus. kum nahm dieſes Werk mit Liebe auf. Beſonders gelungene
auf gleiche Weiſ' ſorgen.“ „-Hihi, dasſelbe dürft ſchon ſein.“ Schlager inußten oftrals wiederholt werden Zum Beiſpiel das

„Herlinger, er hat wohl wenig Zeit mehr, am allerwenig- „Daß ich auf die Art nicht zu kurz komme, möchte ich herrliche Quartett Alles frei mecht der Mai“ und der ſchöne
ten dazu, daß er ſich Gedanken macht, wobei er ſich wahr gerade keinen Vorteil nennen, und ſo mag er wohl glauben, Tanwalzer Lache mir zu“. Der Geſellſchaft die uns das Werk
cheinlich ſelber wunderklug vorkommt; die Stadtleute nennen Müller, daß ich nach keinem frage. Jch frage auch nicht da bringt. herzlichen Dank Man hört nicht ſolches ödes und fades
das Philoſophieren, überlaſſ' er das den Studierten, bei nach, wozu er nach weltlichem Rechte etwa gezwungen oder Zeug. was uns heute ſonſt die meiſten Geſellſchaften bringen.
denen es doch Hand und Fuß hat, der Kopf oder das nicht gezwungen werden könnte, frage nicht, ob es vielleicht Direktor Walter Steinert batte fleikig an den Szenenbil
Herz, eines oder das andere, bleibt ja doch immer davon der Leute wegen beſſer wäre, das böſe Beiſpiel, das er einſt vern gearbeitet Es fehlte an nichts. Die herrlichen TanzAr
veg. Wenn ich nicht umſonſt gekommen ſein ſoll, ſo muß gegeben, vergeſſen zu machen und damit aller üblen Nachrede rangements unter der Leitung Fritz Schulz verdienen beſonders
w auf mich hören ein Ende zu bereiten. Wozu ihn die Gerichte bemüſſen, die rwähnt zu werden Die ſchönen Koftüme vaßten ſo recht in dieſe

„O, ich bitt', hochwürdiger Herr, ich bitt', tut nur reden.“ Leute bereden könnten, danach habe ich nicht zu fragen; aber Biedermeierzeit hinein. Fräulein Fanny Köbe in der Titelrolle
„Darüber ſind wir doch wohl einig, was er ſich er das habe ich zu fragen, ob er es auch vor Gott wird verant bot als kleine Hoheit Vortreffliches Jhr Partner, Joſeph Chri-

nnert in ſeinem Leben übel gemacht und getan zu haben, worten können Der Burſche iſt leichtſinnig, liederlich ſtian. der den Pring Günther von Bergen Breitenfels ſpielte,
das will er auch bereuen? Nicht ſchlimm genug, aber eben nur ein Grund mehr, ſich ſeiner paßte ſich hr aut an. Schade. daß ſich der Künſtler nicht in der

„O ja, gewiß gewiß.“ anzunehmen, ihn nicht ganz ſich ſelbſt zu überlaſſen. Her Oper betätigt. er gäbe einen glänzenden Heldentenor. Jn Liſſa
„Damit die Reue nicht unfruchtbar bleibt. muß ich ihm linger, er weiß recht gut, wie einem Kinde iſt, das keine Segiſſa als die Förſters Tochter Anng und ihr Partner, Fritz

auch ſagen, was er noch gut zu machen hat. Elternliebe genoſſen hat, er weiß recht gut, daß des Ver Schulz. als Leutnant Kurt. fand man die richtigen Vertreter
„Gutzumachen, an wem? An der Kathrin' vielleicht! Der wilderns kein Ende iſt, wenn man einem ohnehin leichtlebi dieſer Vartien. Den Bären Hermann von Meixner ſpielte Ar

int kein Bein mehr weh.“ gen die Dirn', die er einmal für ſein Leben gern thur Eugens mit auten. nicht übertriebenen Humor Seine Part-
„An euer beider Kind!“ hätte, zum Hauſe hinausjagt und davon will er ſeinem nerin, Thusneſda von Langersfeld. Hofdame fand in Toni Hugo
„An dem Burſchen, dem Florian? Der tut ja kein eigenen, leiblichen Kinde nichts erſparen? Auch das ſoll die richtige Vertreterin. Beide hatten das Publikum auf ihrer

der Herumtreiber, wieviel Geld hat er mich ſchon g ſich im Leben nie rühren und nie wehren können, und Seite. Fürſtin von Bergen-Breitenſels Hanſi Bahr, von Al-
und im nen Herbſt, wie ich ihn hab' auf der Mühle was wird endlich aus h werden, da ihm der legte An tenftein. Geheimſekretär Varthold Roſe, Langen Oberförſter
zehalten ſt ex geblieben Ei ja, hätt' ich ſeine Stodt halt fehlt, den doch er, Müklar, immer gehabt hat. oin Heim Willi Kaſtska. Auguſte Schneider Vaulag Payer, waren alle
zirn' und ihr Kind dazu, die ganze leichtfertige Wirtſchaft, weſen Herlinger, bedenk er wohl, er dann ſeinem Kinde am rechten Vlagte.

t nit in Kauf nehmen wollen das ſoll er ſich aber nur ein Heiland oder ein Verderber werden, er kann machen, Auch die Chöre waren gut einſtudiert. Kapellmeiſter W.
ergehen laſſen daß es ihm nachſegnet oder nachflucht, und es iß ganz in Walfi führte das Orcheßer gewandt und licher. W.
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des die amrſitz des Miniſters, Gen.
wurde m Geſetzentwurfdie et Auskunft dem Straf-

h n der Faſſung der Nationalverſammlungſtimmung n. Angenommen wurden wich-
e usführungsbe irre z der Vordnung überſie Außenhandelskonkrolle vom 20. Dezember19010. Die Kontrolle des Außenhandels ſoll eigen
um dem e nnten „Ausverkauf Deutſchlands“ beſſer
entgegentreten zu können. Die Aufſicht und Leitung
führt der Reichskommiſſar für die Ein- und Ausfuhr-
bewilligungen. Die Selbſtverwaltung wird ausgeübt
beim Ausſchuß. Dieſer Außenhandelsausſchuß
iſt paritätiſch gebildet von Arbeitgebern und Arbeit-e von Vertretern der Erzeugung, des Handels
und des Verbrauches. Angenommen wurde vom Reichs-
rat die Verordnung über die Eiſenwirtſchaft nach den
Beſchlüſſen des Volkswirtfſchaftsausſchuſſes der National
n An der urſprünglichen Regierungsverordnung durch die ein „Eiſenwirtſchaftsbund“ einge
ſetzt wird, ſind vom Ausſchuß der Nationalverſammlung
eine Reihe von Aenderungen vorgenommen worden.
Weſentlich iſt die Aenderung, daß der Reichswirtſchafts-
miniſter die Mengen für Verbrauch und Erzeugung nicht

loß nach „Anhörung“ des Eiſenwirtſchaftsbundes, ſon
n nach „Verſtändigung“ mit dieſem feſtſetzt.

keine Per ſtand pung ſo darf der Reichswirtſchafts-
ein nur mit Zuſtimmung des Reichsrates ent-

en.

Die Eſſener Friedensbebingungen.

Ueber die Bedingungen, unter denen der ſchwere
Konflikt im Ruhrrevier beigelegt worden iſt, habenwir in voriger Nummer aus de Gründen nichts
mehr berichten können. Wir holen das heute nach. Es
teilt darüber der Zentralrat mit:

Die Vollverſammlung der Vollzugsräte für das
Induſtriegebiet inland Weſtfalen beſchließt die An
erkennung und ſofortige Durchführung der Bielefelder
Vereinbarungen vom 24. März und der am 31. März in

Münſter getroffenen Vereinbarungen. Die Kampfleiter
der Roten Armee erklären, daß ſie ſich dieſen Beſchlüſſen
der Vollzugsräte unterwerfen und für ſofortige Durch-
führung der Beſchlüſſe ſorgen würden. Aus den Ver-
einbarungen ergeben a für die kämpfende Arbeiter-
ſchaft folgende Verpflichtungen:

1. Sofortige Einſtellung des militäriſchen Kampfes
und artige uflöſung der Roten Armee bis ſpäteſtens
2. April, 19 Uhr mittags. Von den Truppenleitern i
den Soldaten eine Beſcheinigung über ihre Dienſtzeit
zuszuſtellen. Die zu entlaſſenden Soldaten J mit
hren Waffen an ihre Wohnſitze zurück, wo die Waffen

re Löhnung in
men haben. Die Unternehmer ſind
er von ihnen beſchäftigten Arbeiter, die

Empfang zu neMalten, u bis
an den Kämpfen teilgenommen haben, wieder einzu

ellen.
2. Sofortige Freilaſſung der aus Anlaß des Kampfes
chten Gefangenen bis ſpäteſtens 2. April, 12 Uhr

3. Sofortige abe der Wafſerp Munition, erbeu-
und requirierten Heeresgeräte an die Stellen, die
den jetzt beſtehenden Vollzugs- und Aktions-

ausſchüſſen in Gemeinſchaft mit den Gemeindebehörden
a ſind. Jene Stellen haben dafür zu ſorgen,

daß auch die Waffen abgeliefert werden, die das Bürger
tum noch im Beſitz hat. Die Verwahrung von Waffen
und Munition übernimmt die Gemeindebehörde. Der
zu bildende Ordnungsausſchuß wird darüber zu wachen

en, daß die Waffen in Verwahrung der Gemeinde-behörden bleiben. Die völlige Abgabe von Waffen und
Munition muß innerhalb 10 Tagen, bis ſpäteſtens den
10. April, reſtlos durchgeführt werden.

4. Bis zum 10. April muß in jeder Gemeinde von
den organiſierten Arbeitern, Angeſtellten und Beamten,
ſowie den Mehrheitsparteien ein Ordnungsausſchuß ge
bildet ſein, der im Einvernehmen mit den Gemeinde-
behörden bei der d des Sicherheitsdienſtes
mitwirkt. Die revolutionäre Arbeiterſchaft wird darauf
zu achten haben, daß ſie entſprechend ihrer Stärke im
Ordnungsausſchuß vertreten iſt.

5. Zur Unterſtützung der örtlichen Sicherheitsorgane
iſt vom Ordnungsausſchuß eine Ortswehr aus der re-
vpublikaniſchen Bevölkerung, insbeſondere den organi-
ſierten Arbeitern, Angeſtelten und Beamten zu bilden,
und zwar in einer Stärke von 3 Mitgliedern der Orts-
wehr auf je 1000 Einwohner. Für die Zeit, in der die
Mitglieder der Ortswehr Dienſt leiſten, haben ſie eine
Bezahlung von der Gemeinde zu beanſpruchen. Es iſt
in der Vereinbarung vorgeſehen, daß die Koſten der
Ortswehr zum Teil vom Staat getragen werben. Sämt-
iche Einwohnerwehren ſind aufzulöſen.

6. Die verfaſſungsmäßigen Behörden dürſen in der
Ausübung ihrer Aemter entſprechend den dafür be-
ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften nicht behindert werden.

Saarlovis' Vekenntnis zu Deutſchland.

t der gewaltigen Kundgebung des Saarvoltesfür re und Deutſchtum, die am Je März in Saar-

n ſtattfand, hat auch die Bevölkerung von Saar-
lonis am 24. März ein gewaltiges Bekenntnis zum
Deutſchtum abgelegt. Tauſende und Abertauſende waren
in die Stadt geſtrömt und der Rieſenſaal, in dem die
berſammlung abgehalten wurde, vermochte nicht alle zu
aſſen. Oberlehrer Dr. Schwarz hielt eine längere,

mer wieder von ſtürmiſchen Beifall unterbrochene
ede, in der er unter anderem ausführte: Wir im Kreiſe

vuis haben am ſchwerſten von allen Saarbewoh-
unter dem Zwange der Militärdiktatur gelitten.
all das Schwere der vergan zepen Monate, das wieJaſtele, hat uns in der

Treue zu inſerem deutſchen Vaterlande nicht wankend
emacht. Nur um ſo feſter ſind wir mit ihm verwachſen
ir erklären feierlichſt, daß die tendenziöſen Beſtre

unſeren Kreis zu verwelſchen oder gar von
Deutſchland uderfuhes nur auf einige wenige Geſin-
nungsloſe zurückzuführen ſind, die unter dem Schutz der
Bafonette politeſchen Weigen blühen ſahen

W. a w r m rphuß des Repraſentontenhenſes

Aber
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nur r r r dernin inne Kber dieS des Krie szuſtandes mit Deutſch

land en Wiederaufrichtung des Handels und der lichen Be
ziehungen mit Deutſchland getroffen

Rußlands weitere Friedensſchritte.

WTB. Aumſterdam, Z. April. Einer „Times“
Meldung aus Abo zufolge hat der ruſſiſche Sowjet
kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten die finiſche
Regierung her. einen Vertreter nach Peters-
burg zu entſenden, um über die zwiſchen Rußland und
Finnland beſtehenden Streitigkeiten zu verhandeln.

Wiederaufnahme der Arbeit in Frankreich.
Paris, 3. April. Wie die Agentur Havas mitteilt,

r die Textilarbeiter von Lille und Umgebung die
ufnahme der Arbeit am kommenden Dienstag be-

ſchloſſen, nachdem die Textilarbeiter von Roubaix das
Gleiche in Ausſicht geſtellt haben. Jn dem Grubenbecken
von Béthune und in den Gruben von Pas de Calais ſind
die Belegſchaften beinahe vollzählig zur Arbeit erſchienen.

Ungarn.

Bundapeſt, 2. April. Die ſozialdemokratiſche Partei
leitung veröffentlicht an der Spitze ihres Parteiorgans
„Nepazava“ einen Aufruf an die Arbeiterſchaft, worin
betont wird, daß in den heutigen kritiſchen Zeiten die
Zuſammenfaſſung aller Kräfte zum Wiederaufbau Un
e dringend notwendig ſei und deshalb alle perſön-
ichen und Parteibeſtrebungen in den Hintergrund treten

müſſen. Der Aufruf warnt die Arbeiterſchaft vor unver
antwortlichen Elementen. Mit zweckloſen Putſchen
dürfe die Lage des Volkes, der Arbeiterſchaft und des
Landes nicht erſchwert werden.

Prinzipienreiterei.
Die Unabhängigen haben Dienstag in der Nationalverſamm-

lung gegen die Strafverfolgung des Abgeordn. Traub, Mittwoch
in der Landesverſammlung gegen die Strafverfolgung des Ab
geordneten von Keſſel geſtimmt. zweier Haup ſchuldiger am Kapp-
Putſch. weil ſie anseblich die parlamentariſche Jmmunität unter
allen Umſtänden hochhalten wollen. Aber die Traub und Keſſel
haben ihrerſeits die Parlamente für aufgelöft erklärt und
die Abgeordneten mit Waffengewalt am Betreten des
Parlamentsgebäudes gehindert. Ja Herr v. Keſſel hat ſogar Ab-
aeordnete ohne jede Rückſicht auf ihre Jmmunitäf verhaftet u
tagelang ins Zellengefänanis ſperren laſſen Und dann na
dem Scheitern des Kapp-Putſches hat er ſich ehenſo feige wie vor
her frech auf ſeine eigene parlamentariſche Jmmunität berufen.
Würden wir darauf hereinfallen. würden wir den Putſchiſten
von rechts einen Schutz angedeihen laſſen. denen ſie in der kurzen
Zeit ihres Erfolges den Gegnern verweigert haben. Eine ſolche
Prinzipienreiterei und Gefühlsduſelei kann vernünſtigerwei
nicht ernſthaft in Betracht kommen. Die ſozialiſtiſchen Parteien
haben ſich durch feierlichen Vertrag mit den ſtreikenden Arbeitern
verpflichtet für die ſtrengſte Beſtrafung aller Putſchiſten zu
ſorgen. Sie würden ihre Pflichten verletzen. wenn e die Führer
des Putſches frei ausgehen ließen und ſich damit begnügten, ein
paar Unteroffiziere und Soldaten den Hochverrat büßen zu laſſen.
Die Milde nach dem Sieg des Volkes im November 1918 hatte
aute Gründe: ſie jetzt nach dem Putſche zu wiederholen, wäre ein
unverzeihlicher Leichtſinn. Keſſel und Traub gehören vor den
Strafrichter, und die Koalitionsparteien haben dafür geſorgt,
daß ſie vor ihn geſtellt werden können

G

Aus dem Verhreitungsbezirl

Merſeburg. Der Geſchäftsverkehr der ſtädti-
ſchen Sparkaſſe in Merſeburg vergab im abgelaufenen
Monat März 1920 die nachverzeichneten Ziffern: Spareinlagen:
1830 Poſten Einzahlungen 1 168 318,10 M.. 2102 Poſten Rück
zahlungen 924 151,24 M Scheckabteilung: 3524 Einnahmepoſten
17 955 749.11 M.. 3202 Ausagabepoſten 16 775 132.84 M.. hiervon
5472 Poſten mit 30 596 064,97 M. bargeldlos. Depotabteilung:
159 Poſten Zugänge 413 900.-- M., 24 Poſten Abgänge 36 700
Mark. Beſtand 3180 Einzeldepois von zuſammen 6 387 124 M
Effektenabteilung: An- und Verkäufe von Effekten von zuſammen
513 600, M. Nennwert. Geſamtumſatz pro Monat März 1920:
49 141 411.96 Mark in 10 859 Poſten.

Schafſtädt. Abrechnung mit einem Schuldigen.
Am 29. März abends 8 Uhr. fand hier im Gaſthof zum Goldenn
Löwen eine öffentliche von 300 Perſonen beſuchte Verſammlung
ſtatt. Genoſſe P. Bauer, Merſeburg. ſprach über die Vorgänge
der letzten Wochen und ſchilderte eingehend jeden Tag und jede
Nacht vom 12. März bis zum heutigen Tag. Während ſeinen
Anusführungn kam der Referent auch auf den 20 März zu ſpre
chen. wo der bekannte Schöbel von der U. S 8 bei uns in
Schafſtädt Alarm ſchlug und alle wehrfähigen Männer von 18
bis 50 Jahren aufforderte (Wer nicht kommt. wird mit der Waffe
geholt!) ſich auf dem Marktplatz einzufinden und nach Merſeburg
zu hren, um an dem Kampf um Halle teilzunehmen,. Dieſer
Alarm koſtet Schafſtädt 6 tote Einwohner. Genoſſe Bauer
ſagte die Schuld an dieſem Unalück Schöbel auf dem Kopf zu
Dieſer hatte ſich dieſes Mal aleich an der Tür aufgeſtellt und nicht
wi- 'onſt üblich. ſeinen Plats gegenüber dem Referenten einge
nommen. Die Zw'ſchenrufe des Publikums Sehr richtig“, be
ſtätigten das Geſgote. Jn der freien Ausſprache meldete ſich der
Führer der U. S P. Pix zum Wort Er (chloß ſich dem Refe-
renten in ſeinen Ausführungen an Als rvächſter kam Schöbel
zum Wort. Er verſuchte die Schuld auf einen der Toten abzu
wälzen Jm Schlußwort wurde er dafür vom Genoſſen Bauer
als der einzige. ſent feige, Schuldige überführt Arßeiter, paßt
auf, wo die Fahrt hingeht.

Weißenfels. Militärputſch und Generalſtreik
Jn einer öffentlichen Verſammlung unſerer Partei ſprach Gen.
Viet vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft über Die Lehren aus
dem Militärputſch und Generalſtreik“. Auf die Urſachen und
Möglichkeiten des Putſches eingehend. ſchilderte er. wie durch die
verzwickten Verhältniſſe. die ſich aus den leidlichen Partei
konſtellationen ergaben, der Boden für den gegenrevolutionären
Militärputſch geſchaffen werden konnte. Erſt die unſelige Zer-
ſplitterung der Arbeiterſchaft ermöglichte es. daß die Militär-
macht der Republik von eifrig arbeitenden Elementen immer
mehr ins gegenrevolutionäre Fahrwaſſer getrieben werden
konnte. Beſonders die „Baltikumer“ wurden willige Werkzeuge
für die waffengewalttätige Reaktion. Mit deren Hilfe verſuchten
die Kapp-Lüttwitz- ihre hochverräteriſchen Pläne zu verwirk
lichen Sie hatten aber außer acht gelaſſen. daß die Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten über eine weit ſchärfere Waffe ver
fügen als die der Soldateska: Die Verweigerung ihrer Arbeits
kraft. Hätte die Arbeiterſchaft ſeit der Rovemberrevolution die
gleiche Einigkeit beſeſſen wie während des Generalſtreiks, dann

n der r r gar t u werdennnen. Der Redner dem gegen die. e es veru in Tersſen t nverla

e i nner,piel der Putſchiſten nur erleichtert worden wäre.

ſo
we Gegenmaßnahmen treffen

hafte dernkſpruch. Der Aus Vewaffnung der Arbeiterſchaft übergehend. ſagte der Redner,e Ange l h nach de Watte des 22
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gen e. um ven Vukſch evfo zu mathen. Es ſei aber
nur allzu verſtändlich. wenn die Arbeiterſchaft Mißtrauen gegen
das Militär hegte. Hier in Weißenfels ſei es bezüglich der

icherbeitstruppen berechtiat geweſen Nachträaglich auf dem
loſe gefundene Schriftſtücke und auch andere Beweiſe hätten
beſtätigt. Einwandfrei ſei erwieſen, daß am 13. März die
dung des Berliner NAmſturzes von der hier garniſonierenden

Sicherheitspolizei auf das Freudiaſte begrüßt worden iſt. An-
ſprachen der Offiziere und das Spielen patriotiſcher Lieder haben
der Begeiſterung für die Kapp- Regierung Ausdruck gegeben.
Einen weiteren Beweis für die Unſicherheit dicſer Sicherheits-
formation habe das Verhalten des wachhabenden Offiziers auf
dem Bahnhof geliefert. der den Bahnmeiſter Dittforth feſtzu
ſetzen beabſichtigte, weil dieſer die Eiſenbahnbeamten zum Streik
aufforderte. Auch das Vorgehen gegen die damals noch unbe-
waffnete Arbeiterſchaft nach den bedauerlichen Vorgängen in der
Jüdenſtraße ſei nicht als Bekundung einer „neutralen“ Haltung
anzuſchen Nach ſolchen Erfahrungen ſei das Ehrenwort eines
Offiziers ein höchſt fragwürdiger Begriff geworden. Die hieſigen
Führer der republikaniſchen Parteien haben ſich in Gemeinſchaft
mit dem Magiſtrat die erdenklichſte Mühe gegeben, Blutvergießen
und die Vernichtung ſachlicher Werte abzuwenden. Jn ſtunden-
langen Nachtſitzungen ſei verſucht worden. das Allerſchlimmſte
zu verhüten. Das trotzdem eingetretene Unglück wäre noch viel
größer geworden, wenn den Wünſchen gewiſſer Bürger Rechnung
getragen worden wäre. die es gern geſehen hätten, wenn Sicher-
heitstruppen und Einwohnerwehr auf den Straßen aktiv vorge
gangen wären. Dieſe nach Arbeiterblut dürſtenden Bürger hätten
ſich nicht oeſcheut. die gemeinſten Beſchimpfungen und Angriffe
gegen diejenigen Perſonen zu richten, denen ſie eigentlich zu Dank
verpflichtet wären. Pedner beleuchtete ſodann die glae
meine volitiſche Lage, wie ſie ſich jetzt nach dem tollen Umſturz
verſuch geſtaltet hat Die Räumungen von Kaſſen, wie ſie neben
anderen Verbrechen im Puhrgebiet und Rheinland vorgekommen
ſein ſollen. ſtünden in keinem ſozialdemokratiſchen Programm
und müßten mit den gegenüber ſtaatlichen Kaſſen ängeſtellten
Verſuchen der Kappiſten auf eine Stufe geſtellt werden. Um das
Gelingen reaktionärer Anſchläge auch für die Zukunft unmögliä
zu machen. ſei es notwendig, daß die Menſchen die zuſammen
gehören wieder den Weg zueinander finden. Hierzu ſei es aber
erforderlich. pie beſtehenden Gegenſätze fachlich zu erörtern und
perſönliche Anrempelungen zu unterlaſſen In der ſchweren Zeit
des Generalſireiks ſeien Vertreter der Sozialiſter aller Länder
in Berlin geweſen, um in Verhandlungen eine Annäherung der
beiden ſozialiſtiſchen Parteien herbeizuführen. Wenn os nicht
gelungen ſei. ſo trügen nach dem Zeugnis der ausländiſchen Ge
noſſen die Mehrheitsſozialiſten keine Schuld In Verabſcheuung
aller blutbefleclten Waffen, wird unſere Partei mit geiſtigen
Rüſtzeug allein dafür kämpfen. auf dem Wege der Demokrati
zum Sozialismus zu gelangen In der ſich anſchließenden Aus
ſprache trug ein Mitglied der U. S. P. in kunterbuntem Durch
einander eine Reihe alter Geſchichten vor. mit denen die unab
hängige Preſſe Jahr und Tag ihre Spalten gefüllt hat. Da ſi
ihre Wirkungskraft ſchon längſt eingebüßt haben. hatte der Refe
rent keine Mühe, ſie zu entkräften.

Der

Friedeburg Oeffentliche Verſammlung Dieſer
Tage fand hier die erſte von der alten ſozialdemokratiſchen Part
einberufene öffentliche Volksverfammlung ſtatt. Genoſſe M
Kleeis aus Halle ſprach über die volitiſche und wirtſchaftlich
Lage. Jn ſeinen Ausführungen berührte er auch den Kavp
Putſch und die aus ihm zu ziehenden Lehren. Jn der Aus
prache wies Genoſſe Schmelzer aus Kloſchwitz auf die Not

wendigkeit der Organiſation und des Abonnements auf die
Volksſtimme hin.

Bitterfeld. Stadtyetrordnetenſitzung. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung erklärte Sto Steuſel im Auftrag
der Bitterfelder Arbeiterſchaft, daß das uncrhörte Verhalten de
zur heutigen Sitzung nicht erſchienenen St. Quauth, der
Arbeiter auf Werk I mit dem Revolver bedroht hat und zur
Arbeit zwingen wollte ein Zuſammenarbeiten im Stadtparla
ment unmöglich macht. Vorſteher Spengalerx ſchildert
kurzen Worten die Vorkommniſſe am Sonntag, denen der Se
noſſe Hoffmann aus Greppin. ein Vater von 5 Kindern,
zum Opfer gefallen iſt. Er hat. einen Drinalichkeitsantrag des
Magiſtrats, der eine Unterſtützung non 500 M. und Deckung der
Bearähniskoſten für die Familie Hoffmann vorſieht. als erſte
Punkt zu behandeln. Bürgermeiſter Schmidt betonte, daß ſich
dieſe betrüblichen Ereigniſſe, die das erſte Mal in der Revolu
tion Blut forderten, hötten vermeiden laſſen, wenn das Militär
Anknüpfungspunkte beim Magiſtrat geſucht hätten. Dem An
trage wird ohne Debatte einſtimmig zugeſtimmt Zur Feſt
ſtellung der Haushaltspläne 1920 für Waſſer- und Gaswer!
führt Bürgermeiſter Schmidt aus. daß wohl im großen und
ganzen eine Ueberſicht der Ausgaben vorhanden iſt. aber be
ſtimmte Summen laſſen ſich erſt bei der Bekanntgabe der neuen
Steuergeſetze feſtlegen. Die Ausgaben ſind gegen das vergangene
Jahr um das Dreifache geſtiegen. ſo daß eine Erhöhung der Ge
bühren unbedingt erforderlich iſt. Vorgeſchlagen wird eine Er
böhung von 5 auf 7 Prozent, bei vom Waſſermeſſer bezogenem
Waſſer ein 130prozentiger gegenüber rinem bisher 30prozentigen
Aufſchlag auf die Friedensabgabe. Beim Gaswerk iſt ebenfalls
durch die anhaltende Kohlenpreisſteigerung eine dauernde Be
wegung nach oben zu verzeichnen. Die Regelung des Gaspreiſes
ſell jetzt nach einer gleitenden Skala erfolgen. d. h.: ſteigt der
Preis für 1 Tonne Kohle um 1 Mark. ſo erhöht ſich der Preise
für 1 Kubikmeter Gas um 4 Pfa Selbſtverſtändlich tritt im um
gefehrten Falle eine Senkyrg ein. Der Einheitspreis beträgt
ab 1. 4. 80 Pfg. pro Kubikmeter, für Automatengas 5 Pfg. mehr
Ebenſo muß ein entſprechender Rachtrag zur Waſſergebühren
ordnung erfolgen Die Vorlagen gelangten danach zur An
nahme. Die Herſtellung von zwei neuen Brunnen mit den er
forderlichen Verlängerungen für das Waſſerwerk erfordert einen
Aufwand von 110 000 M. Der Waſſerverhrauch iſt ſeit ungefäh
5 Jahren um 2009 Kuhikmeter täglich geſtiegen. Der fetzige
Verbrauch beträgt 5000 Kubikmeter. Der Vorlage wird zuge
ſtimmt. Ebenſo wird eine Erhöhung der Marktſtandsgelder
für den Viehmarkt um das 10fache beſchloſſen. Die Vorlage
den Vergleich in der Rauchſchädenfache mit Griesheim-Elektron
betreffend. wird. da noch verſchiedene Private Schadenerſatz
anſprüche geltend machen. zwecks nochmaliczr Verhandlungen
zurückgezogen. Verſchiedene Stadtverordnete wünſchten, daß der
Prozeß der in dieſer Sache beim Landgericht in Halle ang
ſtrengt ift. zur Austragung käme. Gartenbeſtger, die noch Erſatz
aenſvrüche wegen Gasſchaden zu ſtellen haben. wollen ſich baldigſt
beim Magiſtra- melden. Die anſchließende Längere Debettte
zoigte. daß es dringend notwendig iſt. ſchärffte Kontrolle her
das meiſtens nachts erfolgende Auslaſſen der aiftigen Gaſe
üben. damit die betreffenden Fabriken unperzüglich zum Schaden
erſaß herangezogen werden können Der Abſchluß der Geſamtf-
Anfallverſicherung für ſämtliche ſtädtiſchen Beamten einſchl. der
Ehrenbeamten erfordert eine fährliche Verſicherungsſumme von
2282.06 M. und fand die Zuſtimmung der Verſammlung. Al-
donn kamen noch einige Eingänge zur Verleſung. ſo vom
Schrebergartenverein. der ſeine Gärten in Selbſtverwaltung zu
nehmen wünſcht. und ein Schreiben des Vorſtandes der Jugend
gerichtshilfe. Pfarrers Kleeberg
den Einſchungen zu den Sitzungen das politiſche Bekennkni
nicht maßgebend iſt Demgegenüber bemerkte St Stammen
daß ihm dieſes Schreiben nicht die genügende Aufklärung über
das Nichteinladen des Arbeiters Gen Vormann bedeutet
und er ſeinen Vorwurf der Parteilichkeit weiter aufrechterhält
In Sachen der Wohn ingskommiſſion führte er aus, daß der Ober
präſident Hörſing weitgehendſte Ermächtigungen betr. Er
faſſung großer Wohnungen gegehen habe. ſo daß Fälle a la Dr
Steben nicht mehr malth ſind.

der darin betont. daß bei
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Walhalla
Opereftentheater,

Anfang 8 Uhr
Letztes Woche,

ber ann ohne
Vergangenheft.

Gustav Bertram

in der Titelrohe! in dem Lustspiel
Großer Lacherfolg!

r K asse 10- l U. S

7. Ende 9 UhrIise will.
Donnerstag:

Der Widerspenostigen
Zähmung.a

öchlafzimmer

und Küchen
u. großerAuswahl.

r Ioßn-, Gpeiſe- und
Herkenz immer

auch einzelne Möbel,
ächränke u. Vertikos

Her gmann,
nh. A. Ebeling.

T h fabr i it. Magazin,
Fleiſcherſtrl eng 5., 36/32.
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v
iſtwoch gen 7. April,
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Der letzie

Vorführung:

Leipzigerstr. 88

Fernruf 1224.

Lotte Neumann

Romeo a Iulia

im Schnee,
Vorfihrung: 5.20 7.90 9.50.

Marg. Neffk,
Leo Peuhkert

jn dem Drama in 5 Akten

h1.00. 6. 10, 8.30,

Beginn 4 Uhr.

u

Conrach Veickt

in dem Drama in 5 Akten

Die Nacht auf
Golclenhall.

Vorführung: 4.30, 6.40, 9.00.

bonrad Dreher

in dem Schwank
in 2 Akten

Ganz der

Vorfiührung: 4.10 6.20 8.30.

Die neuesten Wochenberſchte.

Beginn 4 Uhr.

ſo Promenade la

Großpapa.“ S

ſeſwatstreue Ohderschlevjer

fur eng v in ben
Erscheint alle

Donnerstag den 8. April, abds. 7 Uhr

Täglich abends 7iſh

Die Kleine Hodeit

Operette von M. e
n dene

S. Segiſfer, T. vrige.

Mieter Verein
Raumburg a. S.

Auskunft in Mieteranu-
gelegenheiten wird jeden
Montog von Ja Uhr abends
im „Stadr-Schützenhaus un-
entgeltlich erteilt.

Der Vorstand.

Dauerhafte
I

in

prima Leder
und

allen Preislagen
H. Krasemann,
nur Schmeerstr. 19.

Kunſtſtopfen und gedveberei

ämtliche Siopf arten werde den der Webart
art entſprechend wieder herge eſte IIt

F. R. Ludwig, Kraufenſtraße 24.

Bettraaissem
Befreiung garantiert

leichte unauffählige Anwendungsweise
ohne Apparat). Alter und Geschlecht

anzugeben.
zkr. Versand gegen Nachnahme M. 6.
Versandhaus Excelsior.

MNürnbers Webersplatz lt.

Für r Abraumdetrieb
itterfeld geſucht:

Schachtmeiſter
langjährigen Erfahrungen in Abranmbeirieben.

Baggerführer
für Lübecker A.- und B.Bagger,

Lokomotiv- Führer
motiven., gelernte Handwerker.e ch iftliche Bewerdunge mit Zengnis-

ſchriften an B. Witfkon a. für Tiefban,
Banbüro Bitterfeld.

r

WehS e W
Aeffentliche Steuermahnung,

Die rückſtündigen Steuern für das IV. Viertel-ahr (Januar, Februar. März 1920) des Steuer-
ahres 1919 nd bie 9. April 1920
Bom 10. April ab werden die Stenern koſten-
nichtig beigetrieben. Mahnjeitel werden nicht
rehr zugeſtellt

Delitz ſch. den 8. April 1920,
Der Magiſtrat.

ZZötüdtiſcher Lebensmittel Verkauf.

ttker vom Mittwoch. den ä. d. Mes. ab 25 Gramm
J 6 5 Pfg

Kartoffeln 6. Woche. 3 Pfund, das Pfund für
20 Pfg.

Margarine vom Mittwoch, d. 7, ds. Mts. ab auf Butter
ze 100 Gramm für 1.68 Mt.

Rähtenittel für Hinder, Kranke und Perſonen
er 70 Jahe auf Weißbrotkarten wöchenllich je

Pfund in den Bäckereien Bröſe, Max Hennig und
Weißer. (Haferflocken 92 Pfg.. Hafermehl 2.00 Mk.

tslands- Gries 2.90 Mk. das Pfund
Auork Mittwoch. d. T. ds. Mts. von früh

hHmidt. Bitterfelderſtraße und Kon Maltke-
utf ä Nr. 155. Auf den Kopf des Be-

eruit g en 100 Gramm für 51 Pfg. an die dort
etragenen Kunden verabfolgtZperif ebrhnen von Mittwoch. d. 7. ds. Mis. ab auf Ab

chuitt Nr. l je Pfund weiße handverleſene Aus
dsbohnen für 250 M. bei den Kaufleuten Abend-

itte un, Döring, Gottſchalk. Heſſe, Hecht,
ofmann. Houer, Klu e Konſum- Verein, Müller, Koh
aße, Münzer. Markt. Franz Naumann. VPönitzſchKeichart, Schmidt Gertitzerftraße, Voigtmann, Richard

Werner, F. A. Werner, Letpzigerſtraße, Worg.
Delitgich, den 3. April 1920

Der Magistrat.

r Kaumbury. er
Bekanntmachung.

äß S 6 des Statuts der Rektor StahibergſchenStiftung für Konſirmanden, bringen wir C zur
ffentlichen Kenntnis, daß der ensbeſtand der Stiftung

beträgt. Von den Zinſen konnten an 13
und Schülerinnen Beihilfen zur Beſchaffung von

S Konfirmation gewährt werden
den 31. März 1920

arten

19 Uhr ab bei
r rum n.

425.1 12 Mark
chüler

Kleidungsſtücken bei

Naumburg g.

Delitzſch Fer

zu entrichten

gerelims tür Delikatessen

Kolonialwaren
in Und h fale 49, kö Müherngane

Otto Katzberg.

Konserven

in den Thaliasälen.
Iichtbildervortrag, gehalten von dem Oberschlesier Herrn Friebe,

aber Lavd, Leute und Industrie in Oberschlesien.Zur Deckung n Aer grossen Unkosten werden 50 Pf. Eintritt erhoben.

Der seschäftstührende

ar u ee

Mte e
Sestes Aufwasch-, Potz-
und Reinigungsmittel für

alle Zwecke!

an spart Arbeit
Seiteund Geld

c 2w dabos a
olonfahwaren-, Orogen-,

Kdehengerste-

und Selfenhandlungen,

mnſen, ſfaſm deron ſo

tlersteller:

(dem. Werke Kemmt
G. m. b. H.,

Kemmlitz-Mügeln
Bez. Leiprig.

I 7
Bezirks- General Vertrieb
fa. Hermann Jennsch,

Leipzig Sellerhausen.

Warnun
Von Seiten lügenhafter Elemente werden hier in der Be-

völkerung von mir und meiner Familte ſeit dem blutigen Sonn-
tag die ſchauderhafteſten Sachen verbreitet.

Unter anderem ſoll ich oder mein Sohn fraglichen Sonntag
früh wohl gegen 1 Uhr auf die vorüberziehenden bewaffneten
Zeitzer oder Teuchernſchen Arbeiter geſchoſſen haben.
Zeit lagen noch

bewaffneter Arbeiter.

wäre.

werden ſollte.
Jm Hintergebäude wohnt mein früherer Kutſcher Sänger,

wo die 5 bewaffneten Arbeiter nicht geſucht haben. Derſelbe be
ſaß einen Armeerevolver, welchen die Polizei einen Tag darauf,
alſo am Montag, durch einen Beamten hat abholen laſſen.

Alles hier Geſchilderte diene der Oeffentlichkeit zur Aufklä-
nun hierdurch. gleichzeitig im Namen meiner

Angehörigen ſofort mit dem Erzählen dieſer lügenhaften Märchen
aufzuhören und ſichere jedem hohe Belohnung zu, welcher mir
von heute ab jemanden nachweiſt, der derartige Lügen über uns

ich denſelben gerichtlich belangen kann.

rung. Jch erſuche

verbreit vo daß

ſämtliche Jnſaſſen meiner
Schlummer und wurden geweckt durch das Maſchinengewehr
Geknatter, welches wohl gegen 2 Uhr losging.) Weiter ſoll t
früh gegen 7 Uhr von meiner Villa aus auf die Reichswehr ge
ſchoſſen worden ſein und andere Schauermärchen mehr.

Alles dieſes erkläre ich für einen wohlvorbereiteten, ruchloſen
Schwindel und bemerke vorerſt, daß ſich im ganzen Hauſe keine
Waffen befunden haben und auch heute nicht befinden.

Bis an fraglichen Sonntag abend 6 Uhr hat auch kein Menſch
zu mir oder jemanden etwas geſagt, daß geſchoſſen worden ſein
ſoll. weder von Seiten des Militärs, noch von Seiten fraglicher

Abends gegen 5 Uhr kamen 5 bewaffnete
Arbeiter und verlangten in meiner Villa Einlaß. Der eine ſetzte
mir einen Flammenwerfer auf die Bruſt und drohte, mich um-
zubringen, wenn ich nicht geſtehen wollte, daß geſchoſſen worden

Nachdem dieſe 5 Mann alle Räume im Haus, Keller, Hof
Schuppen uſw. abgeſucht und kein Gewehr gefunden hatten, auch
keinen angeblich von mir verſteckten Sicherheitswehrmann, ver-
langten dieſelben noch mein Auto, welches tags darauf abgeholt

Villa

Weite erhält derjenige von mir

3000 Mark
ſofort ausgezahlt, welcher den Beweis erbringt, daß irgend jemand
aus meiner Villa geſchoſſen hat da letzteres nur erfunden ſein
kann, da ſämtliche Rolläden heruntergelaſſen waren.

Hermann Böhme,
Fabrikbeſitzer, Zeitzerſtr. s2.
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„Frebar““, extraſtark.
Erhöhte, beſchleunigte Wirkſamkeit durch Doppel
laſchen ectraſtark in Verbindung mit Frebar Pulver

oder Frebar-Tee. Erhältlich in allen größeren Apo
theken, Drogerien und einſchlägigen Geſchäften. Haupt
depots: Adler Apotheke, Geiſtſtr. 15; SanitasDepot, ine 11; E. her Leipz
(Eck e); l ach Gr. Ulricha Wege Kure Gr r ichſtraße 30.
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Vßu5hünge in Halle nun den 13. Nic
13 Mär h S r die3 ejſe neue ierung Kapp-ehe habe alen e verantwortlichen Leiter

der Halliſchen Parteioraganiſation ſie der wirt on ſo
in Beratung über die zu ternehmenden Schritte. Es

wagte volle Einmütigkeit. daß der ampf gegen die neue Kapp-
Lüttwitz- Regierung nur mit Erfe durchgeführt werden könne,
wenn eine möglichſt enge Fühlu mit allen Faktoren herge
ſtellt würde. die an dem Kanf gegen die Putſch Regierung

intereſſiert waren. tie G r rStunde keine Rolle ſpielen

abfuhren Jhre Rückkehr ließ reichlich einen Tag auf ſich warten
und brachte nicht das was wir erhofften. Wir richteten daher
unſer Handeln nach eigenem Gutdünken ein. Unſere Parteimit-
älieder die bei der Poſt und Bahn tätig ſind, haben hier in an
erkennenwerter Weiſe gewirkt. Und um der Gerechtigkeit willen
muß feſtgeſtellt werden, daß ſich auch die Demokraten
in ihrer Tätigkeit unter den Beamten und Angeſtellten wacker
mit um den Erfolg bemüht haben. Es iſt darum Selbſtüber
hebung. der Selbſttäuſchung. wun ein Teil der Unab-
hängigen ſich vrüſtet, daß ſie allein in Halle „die
Sache gemacht“ haben. Verſtändigere Unabhängige denken dar
über genau wie wir.

Morgen unſerer Genoſſen dafür ein. vaß alle Verhafteten ſofort wyDe e ver entlaſſen wurden. Außerdem wirkten ſie mit daraufhidaß der ver?aſſungsmäßige Zuſtand ſofort wder hergeſtellt. daß die Streik leitung unve
folgt und ungehindert togen konnte. Preß- und Verſamm
lungsfreiheit geſichert und daß die hieſigen Trup
penführer eine unzweideutige Erklärung über ihr we
teres Verhalten abgeben mußten Dieſe Erklärung lautete da
bin: Die hieſige Garniſon ſei von der Kapp Regierung getäuſcht
worden. Führer, wie Truppen ſtänden nunmehr vorbehaltlos auf
dem Boden der Reichswehrverfaſſung und der verfaſſungsmäßigen

üns, ſofort mit den Unabhängen. wie auch mit den Demo Regierung Damit konnte man ſich natürlich nicht zufrieden
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t in Verbindung zu t. Da im Reiche auch die Als der Kommandeur der Halliſchen Garniſon. Oberſt geben und wir berieten darüber. wie eine genügende Sichekraten artei eine bedeutend Rolle ſpielt, nahmen wir ferner Czetteritz. einen Aufruf der Kapp- Regierung veröffentlichte dung gegen ine Wiederkebr ſolcher Dinge ge
Jentrumsp hieſigen Parteir etern Fühlung. Den Unab- und Veröffentlichungen entgegengeſeiter Art nicht dulden wollte, ſchaffen werden könne. Jm Prinzip herrſchte darüber Einſtim-
mit ihren fahlen wir. den Kommuniſten Fühlung zu ſind wir durchaus nicht vor dem Herrn zuriückgewichen Leider migkeit. Jedoch gingen die Anſichten über die anzuwendende
e r und Zefum erklärten ſofort ihre Bereit verhinderte der Buchdruckerſtreik einen großzügigen Methode auseinander. Jn einer gemeinſamen Sitzung, die noch

r ſuchen. ve eigten die Ufebängigen in einer kurzen Aus Preſſekampf. Wir mußten uns mit ſehr primitiven Veröffente am Mittwoch nachmittag mit den Unabhängigen ſtattfand. zeig
ſchaft. e h g. Keigung i in gemeinſames Vorgehen Von lichungen begnügen. Kleine Hondzettel mit der Schreibmaſchine ten ſich erhebliche Meinungsverſchiedenheiten. Die Unabhän-

1 ſprache on den Ung ngigen wurde ſofort in der Preſſe hergeſtellt. wurden von unſeren Genoſſen ſtändig unter die Be gigen ſtellten in erſter Linie die Forderungen: Sofortige
s uns wie au I ä7 rei aefordert. Nachdem dies ge f völkerung gebracht. Auch das Schaufenſter unſeres Volksſtim- Bildung einer Polkswehr. jofortie Entwaffnung Der4 zum D Wigde in einet al Sitzung von uns ein Aktions- inenlokals diente zum Aushängen ſolcher Zettel. Die Halliſchen Zeitfwiwilligen und ferner auf die Entwaffnung

ſchehen. w et Füg Genoſſen wurden hierzu beſtimmt. Kapp-Lüttwitz-Leute waren wütend darüber und Uniformierte Truppen Es war eine ſehr kurze Ausſprache, bei der unſerd
d gusſchnt r Wurden nogeei Ergänzungsausſchüſſe in gleicher Zeitfreiwillige zertrümmerten die Scheiben in unſeren Aushänge Vertreter nur ihre Bedenken gegen die oben erwähnten Fo
r Außer n t. für de üll, daß die hieſigen Gegenxevolutio- käſten. doch ließen wir uns dadurch nicht ſtören. rungen erheben konnten Wir berieten darum allein eingehend
n Stärke Wer gerend die rbhand gewinnen und Verhaftungen Die urſprüngliche Abſicht einen gemeinſamen Aufruf über das. was wir an Forderungen für zweckmäßig und im

näre vor den liebſten hätten wir einen gemein- aller Parteien die gegen Kapp-Lüttwitz ſtanden, herauszu- Augenblick durchführbar hielten. Das Ergebnis unſe
r prheyrien Wüonse chuß aller Parteien bilden bringen. kam nicht zur Durchführung Wir brachten dann ein rer Beratung war die Anuſſtellung folgender Forderungen:
e ſamen z galt Iert, al le Kräfte aufzurufen, die im Plakat heraus, mit dem Titel Volksgenoſſen wo Fordee wlfen, denn die Kchellen von Vedentung ſein konnten. rin wir uns ſcharf gegen das Kapp Abenteuer wandten. Faſt zu Rücktri genn Kamvf W für eig ges Zuſammenarbeiten die Un gleich mit uns hatten die Demokraten ein ſehr entſchieden He J ücktritt des Kommandeurs
r Leider zeig keine Na Fie, beriefen ſich darauf, daß e haltenes Plakat herausgebracht. mit dem Titel: „An die Ein- 2. Kinſetzung einer Militärkommiſſion
r abhängigen beiter Rehrheit haben und daß ſich die wohner von Halle Nach mehrfachen gemeinſamen 3. Umſtellung der Einwohnerwehr und Zurückziehung der
n unter e R catungenſee fügen müßten, was von ihrer Seite Sitzungen mit den Demokraten und Zentrum kam es dann nach Zeitfreiwilligen.
d anderen Ri de die Geſamtaktion nicht zu ſtören, haben dem Sturz der Kapp Regierung noch zu einem dritten Plakat, 4. Suspendierung der volitiſchen Polizei

r in der ünakgäns gen gefügt. Soweit zos 7 z äg r ien r c 5. d Rive Kännemann, Unger, Mietke, Teim
en unſere Genoſſen in allen Orten, den Titel trug: Einwohner von Halle.“ Jn würdigerr e Mehrheit haben, eine völlig an Form nimmt das Plakat zum Sturz der Kapp-Lüttwitz-Leute Rücktritt des Eiſenbahnpräſidenten. Unter obigen Vor

knommen. Wir könnten dafür aus allen
dere Halt un Partei in der Mehrheit iſt, intereſſante Bei
Orten. Fahren ügen uns aber mit dem Hinweis auf das
ſpiele an 3 „Prt einiate man ſich ſogar auf eine völlig
er T a fammengeſetzte Kampfleitung. Unſere Ge

gle wen oßer Mehrheit. dachten nirgends daran, in
noſſen. e r de den Minderheiten ihren Willen aufzu
ſolch ch für den ganzen Kampf eine höchſt gefähr
e en. Heute kann geſagt und bewieſen werden,

lag gegen die Putſch- Regierung vor allem des-
daß der arohhar, weil unſere Genoſſen überall da, wo ſie in
halb erfolaſaren, nicht kleinlich auf ihre Mehrheitsrechte
Wiener fofottiges gemeinfames Zu

en möglich machten. Daß die Unabhängigen
die Mehrheit haben, dieſe enge Geſchloſſenheit

hrt haben, erklärt ſich daraus, daß ſie weiter-
m li4ten erfolgten als nur den Sturz

ierung Darüber haben ſie in Verſammlungen,r Ka in ihrer Preſſe keinen Zweifel gelaſſen. Hier
a fung eſache, wenn in Halle von Anfang an kein recht

svolles Verhältnis unter den ſozialiſtiſchen Gruppen
Kande kam.

Vielleicht hat Herr Oberſt Czetteritz mit dieſem Um-
v ande gerechnet. Bereits am 13. März hat er die Zeitfrei-
willigen einberufen, ein Beweis. daß er „Ahnung“ hatte.
Am ſelben Tage gab er in einer von ihm ſelbſt veranlaßten
Konferenz der Prefſevertreter auf eine klare An-
rage eine aus weichen de Antwort. aber ſchon am 14. März
rklärte er. dak er auf angeblichen Befehl ſeiner
orgeſezten Behörde ſich dir neuen Kapp- Regierung

ur Verfügung ſtelle 200 Mann von den in Halle liegen-
en Landesjägern. die treu zur verfaſſungsmäigen Regie-
ing hielten. wurden von ihren Kameraden abgetrennt und in
ner Kaſerns zurückgehalten.

Jm ganzen Reiche haben die Gegenrevolutionäre zweiſel-
s mit ähnlichen Erſcheinungen. wi, ſie in Halle ſich zeigten,
rechnet und darauf ihre Siegeshoffnung geſtützt. Alle An-
ſchen deuten darauf. daß auch jetzt wieder die Gegenrevolution

einem neuen Putſchverſuch rüſtet Die dagegen in
ariff genommenen Vorſichtsmaßnahmen werden daher raſch
echgeführt werden müſſen.
Trotz der peinlichen Tatſache. daß die Streikleitung der Un

zängigen und ihr Aktionsausſchuß uns in verletzender Weiſe
den eigentlich ausſchlaggebenden Beratungen ausſchloß,

chen wir die Fühlung nicht ab. Wir hatten zum Beiſpiel
Genoſſen beſtimmt. die ſtändig mit in der Unabhängigen

eikleitung wirken ſollten. Sie ſind aber nur ein einziges Mal.
Sonntag den 14. März. mit zugezogen worden und auch da
nach bereits beendeter Beratung Zu dieſer

n Stunde konnten wir den Unabhängigen für ihre ferntre
ung einen intereſſanten Brief des Leipziger Führers der
P.. Lipinski, übermitteln. worin verſtändiderweiſe Cmp
n wurde: „Jn dieſem Kampfe gegen die Konterrevolutinon
das Proletarigt zufammenſtehen.

nen Parteiauffaſſungen gilt ein Zuſammengehen der
P D. und S. P. D. im ganzen Lande. In Leipzig iſt ein
nſames Zuſammengehen erfolgt uſw.“ Wir bedauern, daß
lle kein engeres Zuſammengehen möglich wurde, ſtellen aber
aß wir die Fühlung ſiets behalten haben. ſoweit dies uns
den gegebenen Verhältniſſen möalich war.
ie Poſtbeamten zum Beiſpiel beſchloſſen „Alle Telegramme
app- Regierung ſollen angehalten und nicht weiler gegeben
u. Befehle ſind einzig und allein nur von Seiten der recht
n Regirrung. die in Dresden ſitzt. maßgebend. Von au-
zeite ſoll jeder Befehl verweigert werden. Wenn die Ver
gen mit den oberſten Spitzen abgeriſſen ſind, wollen die
n des hieſigen Bezirks ihre Aktionen ſelbſtändig einleiten.

wurden Vertreter nach Dresden beordert, die möglichſt
zerbindung mit der Regierung aufnehmen ſollen.
eamten. gleichviel ob bei der Bahn. Poſt, Juſtiz oder

Magiſtraten werden auſgefordert, in dieſem Sinne zu
Für die Beamten im Vezirk ſollen dies ebenfalls Richt

rin
r Fühlungnahme mit den Demokroten und Zentrum
unter Zuſtimmung der Unabhängigen, wie wir ange
ten, auch mit den Kommuniſten Fühlung zu nehmen.
de infolgedeſſen immerhin erreicht. daß rine große,
ich nur loſe zu ſammenhängende Kampffront ent-
)adurch gelang es auch. die Beamten und Ange
n fall ohne Ausnahme mit für den General
u gewinnen Wichtig war dabei. daß Die Poſt und
iboamten der Kapp-Lüttwitz- Regierung
hHehorſam verweigerten, als dieſe Herrſchaf
reiſten Befehlen an die Poſt und Bahnbeamten heran
a wir infolge des Generalſtreits völlig von der Außen-
ſchnitten waren. ſuchten wir auf irgend eing Weiſe
a mit wichtigen Zentralorten zu erlangen. e
das ſehr ſchwierig und unſicher Die Unadhängigen
ſelbe Intereſſe und ſo ſorgtey wir für ein Auto in
Stunden ſpäter ie ein Genoſſe von den S. P. D und

D., nach dem nach Berlin

am mee

Brennpunkt des Ganzen,

Unbeſchadet der

Stellung und fordert Beſeitigung aller regkionären Schädlinge,
um einen neuent ähnlichen Staatsſtreich vorzubeugen.

Wie ſchon bemerkt. war kein gemeinſamer Aktionsausſchuß
und auch keine gemeinſame Sreikleitung zuſtande gekommen Rur
ine loſe Verbindung mit den Angbhängigen und Kommuniſten
war heracktellt. Zuerſt kam es zu einer gemeinſamen Sitzung
unſeres Aktionsausſchuſſes mit dem der Unabhängigen. Sie
tagte Sonnabend. den 16. März. abends im Volkspark. Wir
hofften, daß dies der Anfang zu ſtändigen gemeinſamen Vera-
tungen ſein würde. Es wurde uns aber erklärt, daß alle für
dio Durchführung des Streiks nötigen Maßnahmen ſchon ge-
troffen ſeien. Wir wurden gefragt, welches Ziel
wir bei dem ganzen Kampfe verfolgten, und wir gaben zur Ant-
wort, daß unſer nächſte s Ziel die Beſeitigung der verfaſſungs-
widrigen Kappregierung ſei. Darauf erklärten die ungbhän-
gigen Vertreter, daß ſie natürlich weitergehende Ziele
im Auge hätten. falls Kapp-Lüttwitz überwunden ſeien. Unſere
Aſtwort lautete offen dahin. daß ſich darüber nach dem Kampfe
reden laſſe, daß wir uns aber auch dann auf die gegebenen
Grundlagen der Reichsverfaſſung ſtellen müßten.
Durch Hervorkehrung dieſer Unterſchiede in der Auffaſſung über
das, was jeder Teil ſpäter wolle war von Anfang das trennende
Moment itörend in den Vordergrund geſchoben. Das war
die Urſache, dak kein gemeinfamer Ausſchuß zuſtande kam,
woraus vicle ſchwere Fehler entſtanden. die ſpäter direkt zu einem
Chaos führten. Jn einer der wenigen gemeinſamen Sitzungen
ſagte ein Kommuniſt: „Wenn Kapp-Lüttwitz ſiegt, kommen wir
clle aufs Schaffott.“ Um ſo nötiger wäre es dann geweſen, alle
Fragen aus dem Syfel zu laſſen. die nach dem Sturz der Rebel-

Mißrauen erfüllt werden. daß nach dem Sturz der Kapp-Rebell
lion die Woge einer entgegengeſetzten Strömung rückſichtslos
dann auch über ſie binweggehen werde Tatſächlich iſt ja auch in
vielen Orten die entgegengeſetzte Strömung nicht bloß über die
Demokraten und Mehrheitsſozialiſten. ſondern auch über die
Unabhänaigen hbinweggegangen. Und alle Be-
mühungen um Erhaltung der Disziplin unter der einmal bewaff-
neten Arbeiterſchaft. haben nicht verhindern können. daß noch
wach dem 18. März, als Kapp-Lüttwitz geſtürzt woren, als
die verfaſſungsmäßigen Zuſtände wieder hergeſtellt waren. nutz
loſe, zum Teil ſehr blutige Kämpfe ſich abgeſpielt haben. Wenn
roße Volksmaſſen in Bewegung geſetzt werden. iſt eine der größ
ten Schwierigkeiten die. den mächtigen furchtbaren Strom nicht
in eine verheerende wilde Ueberſchmemmung ausgarten zu
laſſen. Dio Vorgänoe in Halle haben dafür aufs neue lehrreiche
Beweiſe erbracht. Darüber weiter unten.

Jn einer gemeinſamen Sitzung. die am Dienstag, den 16
März tagte, wurde die Frage eines etwaigen bewaffnrien
Widerſtandes gegen die. Roabellen regierung
Truppen in Erwägung gezogen. Unſere Vertreter erklärten ſich
bezeit, aus dieſe Konſequenzen zu ziehen. wenn
e lle anderen Mittel nicht ausreichten Aber ſie
erklärten ſofort. Varbedingung wöre' die Schaffung einer
uver läſſig disziplinierten militäriſch organiſierten
Arbeiterfruppe Eine andere wäre ein ſehr bedenklicher un be
rechen barer Fattor. Das wurde von den unabhängigen
Veriretern als ſelbſtrerſtänd lich bezeichnet. Jn dieſer
Sitzung wurde Einigleit erzielt über einen gemeinſamen
Aufruf der von allen drei jozialiſtiſchen Gruppen heraus-
grneben werden ſollte Da dieſer Aufruf nicht zu allgemeiner
Kenntnis der Arbeiter gekommen iſt. wollen wir ihn hier folgen
toſſen. Er hat ein gewiſſes hiſtoriſches Jntereſſe und lautete:

An die werkiätige Vevölkerung!
Arbeiter, Veamte und Angeſteklte,

Die Stunde der Entſcherdung iſt da. dort Militärherrſchaft,
vier Volksherrſchaft. Eine andere Loſung iſt nicht möglich. Die
Irbeiter. Beamten und Angeſtellten haben ſich einmütig für Die
Rolksherrichoft erklärt. Die gegenwärtigen Hochverräter müſſen
rückſichtslos niederge ſchlagen werden. Der KHeneraltrei? muß
ſolonge durchgeführt werden. bis die Möalichkeit geſchaffen iſt.
die Volksherrichaft zu ſichern

Die drei unterzeichneten Parteien haben ſich zur vemein
ſamen Durchführung aller für dieſes Ziel nötigen Kktionen zu
ſammen geſchloſſen.

Laßt Euch nicht durch falſche Rachrichten der Gegenrevolu
tionäre irrefübhren. Handelt nur nach unſeren Anweiſungen

Arbeiter, Beamte und Angeſtellte ſteht im Kampf einmütig

zuſammen SSogialdrimotkratiſche Partei
Unabhängige Sozial demokratiſche Partei

Kommnuniſtiſche Part

Tags darauf trat eit Umſchwung in den Ereigniſſen die ſich
ſeit dein 18 März ſtändig in wilder Ueberſtürzung adgeſpielt
hatten. ein. Raſcher. als viele geglaubt war die Kappregierung
zuſammengebrochen. Kaum war das bekannt. ſetzen ſah einige

KappLüttwitsz und ihre Halliſchen Freunde unter den hieſigen

ausſekungen Wiederaufnahme der Arbeit.
Donnerstag, 18. März fand wieder eine gemeinſame Sitzung

von Vertretern der drei ſozialiſtiſchen Gruppen ſtatt. in der wir
unſere vorſtehenden Forderungen unterbreiteten. Zu unſerer
großen Frude erklärten ſich die Vertreter der Unabhängigen ſo
fort damit einverſtanden. Von ihren am Abend vorher geäußer-
ten weitergehenden Forderungen erwähnten ſie nichts. Sie ſtell
ten lediglich noch einen ſiebenten Punkt auf. der die ſo
fortige Entlaſſung aller gelegentlich der Unruhen Verhafte!
forderte. Damit waren wir natürlich einverſtanden.

Mit dieſen ſieben Forderungen beſchäftigte ſich noch am ſel
Morgen eine gemeinſchaftliche Sitzung von Vertretern all
politiſchen Parteien, die gegen die Putſchregieru:
Kapp zuſammengeſtanden hatten. Nach eingehender Ausſprac
ſtimmto dieſe Sitzung allen ſieben Forderungen zu. Dara
begaben ſich zwei Genoſſen von uns und ein Unabhängiger zu
Generalkommando, um wegen der Einſetzung einer Kommiſſie
entſ des Punktes 2 der Forderungen, vorſtellig zu wi
den Zweck dieſer Kommiſſion war vorwiegend. Mitteilung wr
Wege zu finden. um wieder Ruhe und Ordnung in Halle h
zuſtellen. ohne daß es dabei zu ernſten Zuſammenſtößen komm
ſolle Denn die Erregung ſtieg von Stunde zu Stunde

Auch unter den Soldaten herrſchte ungeheure
weshalb wir an ſie zur Beruhigung folgende Mitteilung machen
ließen

Kamweraden!
Es iſt falſch. daß man Euch unterbreitet, dak die Reichswehr

Halle verlaſſen ſoll.
Es iſt falſch. daß überhaupt eine rote Armee gebildet mird

l und in die Kaferne einziehen ſoll.
Es wird nur die Einwohnerwehr umgehbildet und die Zeit
freiwilligen werden aufaelöſt.
aß Jhr kämpft für die Bildung der Demokratie und die Ver
faſſung.
Die Militärkommiſſion verhandelt über die Beendigung des

beſtehenden Konfliktes.
Alte Sozialdemgkratiſche Partei Halle

Am gleichen Tage waren für nachmittags 10 5ffentliche
Verſammlungen einberufen, als deren Veranſtalter alle
politiſchen Parteien. von dem Kommuniſten bis zum Zentrum,
gelten ſollten Das ging aber aus den Plakaten, in deng
zu dieſen Verſammlungen eingeladen wurde. nicht hervor. G
mußte vielmehr nach dem Namen des Einberufers jeder der Mei
nung ſein, daß es ſich um nnabhängige Verſammlungen handelte
Aus dieſem Grunde entſandten wir zu dieſen Verſammlungen
keine Referenten. Das erwies ſich als durchaus richtig denn
an. Hätten wir gleichfalls Redner geſchickt, ſo hätten ſie
die meiſten der ungbkängigen Redner griffen unſere Partei t
dieſe Angriffe antworten müſſen und der ſchönſte Kra-
de hl wäre entſtanden. Der eigentliche 3woc der Verſamm
lungen, beruhigend auf die Bevölkerung einzuwirken,
noch weniger erreicht worden. Die meiſten dieſer Reden
dewieſen. wie ein gewiſſer Kreis von Perſonen ſich zu den ſo
überaus ſchwierigen Prohlemen der Gegenwart verhält. Kap
war der Sturz der Kapp-eRbellen geglügt. ſo riefen dieſe Red
gang unzweideutig zum Weiterkampf für Ziele
chenfalls Rebellion gegen die Verfaßung darſtellten Solche
Leute verwirken das Recht. Richter über die Kapp Rebellen zu
ſein. Hierin licat auch die Erklärung für die Vorgänge. die ſich
agch dem 18. März in Halle und Umgegend abgeſpielt haben.

(Schluß ſolgt.)

rm „àJAus dem 6tgudtlreis.

Halle. 6. Apru 12 vde „Heldentaten“ der Panzerautomannſchaſt in Hall.

Einer unſerer Genoſſen. dex in den Tagen der Putſ
tämpfe als Straßenordner fungierte, läßt uns folgende Schil
derung des blindwütigen Verhaltens einer ſchießluſtigen Soldo
tesfa zugehen:

Unerhörte Ueberagriffe erlgubten ſich die Mannſchaften
beiden Ponzerantos am 20. März auf dem Hallmarkt. Sie
fährdeten das Leben einer Anzahl dort zu fraglicher Zeit vo
übergehenden Paſſanten aufs Jeußerſte. Laut 2 prarnng
Herrn Zivilkommiſſars. Dr Schreiber, mit der Milit
kommiſſion wurden Ordner aus den Fe en ernan
Dieſe ſollten die Polizeibeamten unterſtüten. um die Ruhe m
Ordnung in der Stadt. die damals ſehr gefährdet

G

zu erhalten. Dieſe Ordner waren durch eine weiße

agngen, um weitere Jnſtruktionen gegen nehmen.
10 Minnten ſpäter erſchienen, vom axktplaß kommend
die deiden Panzerautos und verübten eine wahnſinnige Schiehe
rei auf vie wehrloſe Zivilbenölterung. Zwei ältere m
Perſonen blieben tot auf dem Platze Tiegen. Die Zahl der Ve



r liegenden neue
der Talamtſchule. m
a Der Opfer noch nicht agenea. ſuchten dieſe
Helden“, als der Platz leer war, noch die Hauseingänge ab.
wohin ſich die wehrloſen Vaſſanten n ihrer Todesangſt geflüch-
tet hatten. Da die Tür zu dem erwähnten Hauſe verſchloſſen
war. inußte ich in dieſer Stellung verharren und wäre auch zwei

Fellos ein Opfer der wütenden Soldateska geworden. wenn nicht
die nach mir geſandien 4—5 Geſchoſſe von der Hausecke abgelenkt

wurden. Ich bemerke. daß ich Soldat war und ca 32 Monate
im Schünengraben gekämpft habe wegen Tapferkeit dekoriert

und jedenfalls nicht als Feigling gelten dürfte. Aber
die ergangenen Kriegsareuel bilden ein Seitenſtück zu der
satten dieſer wild gewordenen Ordnungsbeſtien am 20

Entitieg doch einem dieſer Autos nach beendetem Mor
den ein mit einem Gewehr bewaffneter „Held“, um dem alten

Schutz hinter dem Sandkalten auf dem Hallmarkte
allen Vieren kriechend. ſuchte, den Gnadenſtoh zu geben!
Dies alles geſchah mit einer wehrloſen Maſſe. die ſich zu

llig auf der Straße befand und nur mit knapper Not dem Tode
entrann, Zeigde voch das eine der Opfer. eine ältere männliche
Perſon. die mir gegenüher in der Hallorenſtraße ausgeſtreckt lag.
och den Handkorb im Arm Haltend. daß es kein kämpfender Ar-
beiter ſondern ein friedlicher Bürger war Am fraalichen Tage

ſenden überhaupt keine Kämpfe in der inneren Stadt ſtalt Ein
ewaffneter Arbeiter war dort nicht zu ſehen. noch viel weniger
t von dieſer Seite irgend ein Schuß gegen die Panzerautos ge-
fallen. Da auch ich nicht bewaffnet war und außerdem an der
weißen Binde erkenntlich war, bitte ich die zuſtändige Behörde,
die ſtrengſte Unterſuchung eineuleiten. Sollten noch weitere Zeu-
en erwünſcht ſein. ſo bin ich arrn bereit. ſolche ausfindig zu
chen. ipeziell den zu gengnnter Zeit dienſttuenden Polizei-

Heamten auf dem Hallmarkt
Jeder rechtlich enpfindende Menſch muß wohl mit dieſem

varteigenoſſen der aleichen Meinung ſein daß die Behörde hier
o ſchnell wie möglich eine durchgreifende Unterſuchung eine
en muß. Die Mannſchaften des Vonzerautos ſind ja ſehr leicht

Nanſtellen. Es ſei hier noch erwähnt. daß ſich dieſe Mann
haften auch an anderen Stellen in ganz ähnlichem Sinne
zeigt haben. Auf dem oberen Marktolatz wüteten ſie in der
(leichen Weiſe und ſchoſſen hinter ihren ſicheren Stahlwänden
ervor auf die wentgen völlig harmloſen Paſſanten des Markt-
elgtes und der Gr Ulrichſtraße. Auch in dieſem Falle tann der
zort z. Z1 dienſttuende Polizeibeamte der .Roten Turmwache“
als Zeuge angegeben werden Der bvetir Polizeibeamte hatte da
tols auch ſofort eine dementſprechende telephoniſche Meldung an
eine vorreſetzte Dienſtſtelle weite toegeben

Seteinbarngen über Lohnerßzöhnnagen im Braunkohlenbergban,
Zwiſchen den Vertretern der Arbeitnehmer- und Arbeit ber-

Organiſationen wurden folgende Vereinbarynaen abageſchloſſen:
Unter der Voraus etzung, daß vom Reichskohlenverband die

entſprechende Preiserhöhung gewährt wie d. treten vom Tage der
Feeiserhöhung an für die dem Tarifvertrag vom 16. Oktober
319 vnterworjenen Belegſchaften e Lohnerhöhungen auf
je jetzt beſtehenden Lohnſätze in Kraft:

t. Alle männlichen über 18 Jahre alten Arbeiter erhalten
die jetzt gültigen Sätze der Lohntafel des Tarifvertrags vom

Oktober 1919 (Nachtrag vom 19. Februar) einen Lohnzuſchlag
x 7 Markt je Schicht.

2. Arheiterinnen und iugendliche Arbeiter erhalten einen
ſchlag auf die Sätze der Lohntafel von 3,50 Mark je Schicht.

3. Lehrlinge orhalten je Woche an Stelle der bisherigen Be-
ge im erſten Lehriahre 49 Mark. im zweiten Lehrjahre 60 Mk.
dritten Lehrjahre 80 Mark. vHausſtands- und Kindergelder
iben in der bisherigen Höhe beſtehen. Die Berechnung der
dinge auf Grund der erhöhten Lohnſätze erfolgt vom Beginn

guf den Tag der Preiserhöhung folgenden Lohnveriode.J dieſem Tage erhalten die Gedingearbeiter vom Tage der

eiserhöhung an eine Lohnerhöhung von 7,70 Mark je
wich t.

Die Verhandlungen über Abänderung des Rahmentarifes
nd der Lohntafel ſollen in einem kleineren Ausſchuſſe na ch
ſt e rn beraten werden und erhalten Gültigkeit vom Tage des
Avſchluſſes. Bis dahin bleibt der bisherige Manteltarif vom

Oktober 1919 in Kraft.

Auslandsreiſende.
Der Magiſtrat ſchreibt uns:
Perſonen. die ins Ansland reiſen wollen. müſſen nach ge

eklicher Vorſchrift der Poſizeiverwaltung eine Beſcheinigung
es Staatsſteneramtes darüber vorlegen. daß der Ausreiſe keine
euerrlichen Bedenken entgegen ſtehen. Der Antrag iſt ſtets
Hriftlich i der genannten Staatsbehörde einzuwichen und
derf nur in beſonders eiligen, Fällen perſönlich in den Verkehrs
zunden dort vorgelegt werden.

Steuerpflichtige. die ihren dauernden Aufenthalt im Jn-
enbe gufzugebrn beabſichtigen. haben mindeſtens einen Monat
or der hoghſichtigten Ansreiſe Anzeige beim Staotsſteueramt zu
Wetten und eine Vermögenserklärung dort einzureichen.

Die gleiche Vorſchrift beſteht für ſeßhafte Ausländer bei
iFtvermerksanträgen.

Volkshochſchule. Wegen der roliriſchen Vorgänge im März
ind noch einitze Torenten mit ihren Leßkygängen im Rückſtande
Es ſollen noch Vorträge ſtaitfinden Einführung in die ebene
Seomeirie Rektor vagſe, ar und 16. 4. von 8210 Uhr.
nführungskurſus in die fronzöſſche Sprache, Studienrot Dr.
rie e am 7 4 von l Uhr ab Dre notwendigſten techniſchen
ßr bedingungen für Vortreg und freie Rede, Lektor Dr. Witt-
et am 3. und 7 5 vrn Kl. Uhr Freie Rede und Dis-
aſſien. Lektor Dr. Wittſack an 4 und F. von 810 Uhr.

Siödtiſche Frauenſchnle, Burgſtraße 453. Vom 25 bis
März fanden unter Vorſttz von Herrn Provinzialſchulrat Dr

geu die ſtaatlichen Prüfungen für Kindergärtne-
tnnen, Vortnerinnen und Jngendleiterinnen ſtatt. Es beſtandenlage ne Kindergärtnerinnen: Martha Beyer, Hilde-

gard Fried, Margarete Grimm, Walvpurgis Hopye, Sufanne Leh-
weann, Charlotte Menzel, Morgarete Simons, Meorie Ulrich,
Jphanna Wa'ther, Klara Weber aus Halle, Marie Konradi aus
Erokklugel, Gertrud Jorden aus Döhernit, Dorothea Haller aus
hersleben, Ro'e Schweisgut aus Teutſchenthal, Gertrud Thiel
wms Oſtrau. Ferner änmtliche HSortnerinnen: Jrmgard
ritiche, Eliſabeth Holdefleiß. Edith Zie vogel avs Halle, vHilde-
ard Mellin aus Quedlinburg. Die Prüfung für Jugend-
e it,terinnen, die erſte in der Provinz Sachſen beſtonden

jntſiche Bewerberinnen:? Kotharing Freymuth. Frieda Frick.
Gertrud Lenſcher. Eliſebeth Oſt. Jemgard Spchsland, Hertha
Voigt. Die meiſten von ihnen werden in Halle beſchäftigt
rerden, z. T in ſtädtiſchen ſozialen Einri*tungen.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Hinter
henen hielt am 1 1. im überfiüllten Surle von Wilsdorfſs

werthaus eine Verſammlung ab. in der rnerrd Rogel

dieſem kritiſchen Moment nicht g einen Vortrag überre du. d e e net Pehr t ehe Die de ungen Jgx
dem Volizeipräſidium n nebenu vor dem mörderiſchen P Tea

J

athe Velanntwochuagen ſür Halle d.

Lebensmittel-Kalender.
Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wuritkonſerven und

„Menaſch in der Talamtſchule am Mit woch. den 7 April
)20. Zugelaſſen zum Einkanf werden die Inhaber der Lebens-
Nteſſchrine mit den Nummern 18001 bis 29090 vormittags

Gegen Vorlage des Dihenemitteſtozge von 2 Uhr
4 3--12 Uhr und die Jnhaßer der Nuwmern 29 991 vis 40 000e kann Ka Hauskalte mit einer Verſon eine Kilodofe

oder rſtfonſcrren, an Haushalte mit zwei Verſonen
Linkiloboſe Roßgoulaſch und 5 mit t Pernem eine i Kilodole Fleiſch oder Wurſtkonſerven

Einfilodo'e Roßaoulalch

und eine l

a

Kriegsbeſhädigfen
Hinterbliebenen zur Reform der Strafrechtspflege“ hielt

Ausgehend von der allgemerren oer. endigtert dieſer Reform
ging er auf die Urfachen er her Krimnglitat der Kriegs-
opſer ein und zeigte an der Hand von Beiſpielen. meiſt nen den
hieſigen Gerichten. wie zwingend notwendig es iſt, auch bei Ge
richte den Kriegsbeſchädiaten und Hinterbliebenen eine
Fürſorge zuteil werden zu laſſen. um in Zukunft Urteile unmög
lich zu machen. die allem ſozialen menſchlichen und rechtlichen
Ewrfinden ins Geſicht ſchlagen. Dazu forderte der Vor
1 Seranziehung von Kriegsboſchädiaten und Hinterblie
zu Schöffen und Geſchworenen bei Verhandlungen gegen K
orfer und deren Angehörige: 2 Mitteilung erhobener Anklagen,
eingeleiteter Verfahren. verhängter Unterſuchungshaft an die
amtlichen Fürſorgeſtellen. die, ähnlich wie im Jugendgerichts
verfahren. den Gerichten vor der Hauptverhandlung einen Be
richt über die perſönlichen Verhältniſſe der Angeklagten einzu
reichen haben, ebenſo 3. Heranziehung dieſer Stellen bei der Ent
ſcheidung über Strafvollſtreckung. Strafausſetzung. bedingte Be
anadigung uſw Dieſe Forderungen dürfen nicht in ihrer Er-
füllung dem einzelnen Richter überlaſſen bleiben. ſondern müſſen
durch Verordnungen der Juſtizminiſterien Geſetzeskraft er
langen. Der ſehr beifällig aufgenommene Vortrag. zu dem in der
Diskuſſion auch ein Juriſt im Sinne des Vortragenden ſprach.
zeugte von guter Sachkenntnis und warmem ſozialen Empfinden
des Referenten und davon. wie in der Kriegsbeſchädigten und
Hinterbliebenenbewegung alle ſozialen Fragen gründlich und oft
bahnbrechend vehandelt werden. Für den nach Frankfurt ver
zogenen Kameraden Dr. Elkan wählte die Verſammlung den
Kameraden Gerhard: einſtimmig zum 2. Vorſitze Für
die Sterbekaſſe wurde ein neues Statut geſchaffen, nachdem alle
bisherigen Mitalieder der Sterbekaſſe bis zum 15 4. ſchriftlich
oder mündlich zu erklären haben, daß ſie weiterhin in der Sterbe-
kaſſe. die jetzt eine freiwillige Mitgliedſchaft vorgeſehen hat,
verbleiben wollen. Am 15. 4. findet bei Wilsdorfs eine gemein
ſame Verſammlung beider Abteilungen ſtatt. die nur dem ge
ſelligen und kameradſchaftlichen Zuſammenhalt gewidmet ſein
ſoll.

Vichtbilderortrag über die Schreiz. Es iſt wieder ein
Liebesgabentransport aus der Schweiz in Halle eingetroffen
Die meiſten Sendungen waren adreſſiert und ſind bereits in den
Händen der Empfänger. Der Bealeiker dieſes Transportes. Herr
Wolfer ans Winterthur. wird am Sonntag. den 11. April. nach-
mittags 4 Uhr. in den Thalia-Sälen einen Vortrag Aber die
Schweiz halten. Er wird die Zuhörer an Hand von über 100
orachtvollen Lichtbildern durch den ſchönſten
Teil der Schweiz führen. Dieſer Vortrag wird vor allen
Dingen die Eltern intereſſieren. die ihre Kinder nach der Schweiz
ſchichn konnten Von Halle ſind rund 1400 Kinder in
der Schweiz untergebracht geweſen. Der Verkauf
der Eintrittskarten findet bei Herrn Hofmuſikalienhändler Rein
hold Koh, Alte Promenade la, ſtatt. Die Plätze koſten 2 und
1 Mark Kinder zahlen die Höälfte. Es empfiehlt ſich, ſich recht
zeitig Einlaßkarten zu verſehen.

Kein Land für Braſilienreiſende. Die Z. f. H. ſchreibt
uns Vor einigen Monaten wurde in ganz Deutſchland
die Nachricht verbreibet. daß die braſtlianiſche Regierung
3000 verheiratete Auswanderer aus landwirtſchaftlichen
Berufen zunächſt koſtenlos von Rotterdam nach Braſilien beför-
dern wollte Darauf meldeten ſich zahlreiche Auswanderungs-
willige. von denen ein kleiner Teil auch tatſächlich nach drüben
befördert wurde. Wie von zuperlöſſiger Seite aus Rio de Janeiro
mitar teilt wird. ſind die betreffenden Auswanderer teils auf die
Regierungskolonie Cruz-Machade im Staate Paranga. teils r
als Landarbeiter nach Sao-Paulo geſchafft worden. Es habe ich
bereits nach Ankunft dieſer erſten Transporte von einigen hun
dert Verſonen herausgeſtellt. daß die braſilianiſche Regierung vor
läufig nicht in der Lage ſei, den Auswanderern vaſſende
loſe zur Verfügung zu ſtellen: infolgedeſſen habe ſie die fernere
Einwanderung, unter Verausſlagung der Reichskoſten einſtweilen
tebegraphiſch ſtoopen laſſen. Hiernach iſt anzunehmen, da zahl
reiche Auswanderungswillige. die ſchon mit ihrer Ueberfahrt nach
Braſilien gerechnet haben. die Ausführung ihrer Abſicht einſtwei-
len unmöglich gemacht worden iſt.

Geiſteskrank. Jn der Racht zum 4. d. Mts. wurde in der
Rathausſtraße eine anſcheinend Perſon aufgegriffenund in Schutzhaft genommen. Jn der Burgſtraße erlitt ein
hier zu Beſuch weilendes junges Mädchen einen Ohnmachts-
anfall. Da ſie ſich nicht erholte und ärztliche Hilfe anders nicht
zu erreichen war, brachte man ſie im Krankenwagen in das
Diakoniſfenhaus.

Gasvergiftung. Ein hieſiger Muſiker wurde am 4. d. Mts.
in ſeiner Wohnung bewußtlos aufgefunden. Der herbeigerufene
Arzt ſtellte Gasvergiftung feſt. Durch Anwendung des Sauer-
ſtofſapparates erholte J der Kranke wieder. Man brachte ihn
im Krankenwagen in die med. Klinik.

Einbrecher t r i in der Racht vom 4. zum 5. d. Mis. in
ein Uhrengeſchäft in der Kl. Ulrichſtraße einzubrechen.
Nachdem ſie ſich durch die Haustür Eingang verſchafft hatten,
machten ſie ſich daran. die Türfüllung der vom Hausflur nach

m Laden führenden Tür aufzubrechen. Sie wurden jedoch durch
s Hinzukommen des Ladenbeſitzers verſcheucht. Jn dem

Maſchinenraume einer Schneidermühle in Trotha wurde von
Einbrechern von einer Betriebsmaſchine ein 40 Ztm. breiter
doppelter Ledertreibriemen zerſchnitten und ein etwa
10 Meter langes Stück hiervon entwendet. Heute früh wurde
in einem Zigarrenge ſchäft in der Gr. Ulrichſtraße eine kleine
Schaufenſterſcheebe eingeſchlagen und Zigarren im Werte von
etwa 340 Mark entwendet.

Eine verzweifelte Mutter. Geſtern vormittag verſuchte hier
eine Arbeiterwitwe mit ihten beiden Kindern in der Giebichen-
ſteiner Straße in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale zu
ſoringen. Von einem Gondelbeſitzer wurde ſie an ihrem Vor-
haben rechtzeitig behindert und nach der zuſtändigen Polizei-
wache gebracht, wo men ſie derbeigerufenen Verwandten über
gab. Der Grund zur Tat ſollen Nahrungsſorgen ſein.

Stadttheater: Heute, Dienstag, abend 7 Uhr gelangt die
Komödie „Helden“ von Bernard Sheow zur Erſtaufführung.
Mitiwoch abend 7 Uhr wird „Jlſebill“ gegeben. die Ein
gänge zum Zuſchauerraum während der Aufführung geſchloſſen
bleiben, werden die Theaterbeſucher höflichſt erſfucht, r
zum Beginn der Vorſtellung ihre Plätze einzunehmen
kommende können für den dadurch bedingten Verluſt ihrer
nicht entſchödigt werden. Donnerstag „Der
Zähmung“, Freitag „Die heimliche Ehe Sonnabend
Zigeynerbaron“, Sonntog nachmitteg „Jm weißen Röbl“., Sonn,
tag abend Der Bajgzzo“, hierguf „Cavallerig ruſticanga“. Das

uſpät
lätze

Widerſpenſtigen
„Der

Dre ma der Jugend in Deutſchland III: Das junge Deutſchland. peo-— 7 4Quittung über Sammlungen für den Reichstagswahlfonds.
Frühſchoppen im

Sonntag-Vormittags-Veranſtaltung. Nach einem einleitenden
Vortrag vom Privatdorent Dr. Wolfgang Liepe wird Georg
Büchners Trauerſriel „Wonzefk“ unter pielleitung von Dr.
Fdaar Gros in Sene gehe

Fülle feinen Humors und origineller Ei
da

v

amtes Albert Thomas wird in allgemeinen n

dium land wirtſchaftlicher Probleme zur n

des Friedensvertrages

zeitig

uſw abgegeben werden. Der Ver-
kaufspreis für eine Kilodo'e WMeiſch- und Wurſtkonſferven be-
trägt 5 Mark und für eine Einkilodoſe Roßgoulaſch 11 Mark
Die Roßfleiſchkonſerren ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und
vnter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten

S ädtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule, am Mitt
woch. den 7. Avril 1920 Zuge laſſen zum Einkauf werden die
JIn ober der Lebensmittelſcheine mit den Rummern 34 001 bis
37 900 vormi' tags von 8--12 und nachmittags von 2--6 Uhr Für
ſede Ver'n eines Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe
von 60 Pfa. abgegeben. Der Ledensmittelſcheig iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten

Städriſcher Verkanf von weißen Bohnen mit Feit und To
maten in der Talamtſchule am Mittwoch, den 7. April 1920. Zu

n Zieee Strade 39. Romeoim Schnee“. Einen neuen Flli von e S Salh iu ſeren
bedeutet immer einen Bei allen die d

jedesmal eine ſolggublikum gemacht werden iſt z
enthalten, dah man ſeine helle nfälle in dieſen Filmen

ran habdie a Biecgn c eller chütternd Blnefet
s Falkenſtein ein Kabinett e unbezablbar

mann gibt die Jlig als unvetfä re hende Lotte
Bauerndeern. ch
ächlich richtige Filmngrf

rtenkirchener Pauern die ſich daDen zweiten Teil d P mms bildet ein er herumbalgen
letzte Hobenhaus“ vaktiges DramoC t Wargarete Neff und Leo Venkert in

Wieder bei
hat ſich der frühere Partei kratiſchen Partei angemelde
heim, Genoſſe Paul Körner ar der „Unabbängigen“ in Mann
Mandat eines Stadiverordnel S it der letzten Wahlen dar
Frau wieder zur alten Part u b
bereits ſeit 25 Jahren für dSde
e en Anhängern in unſerög e
der erſten. der ſich der neugsde r war damals eine

i i re an re aeben wird. macht esPartei zu verbleiben. n unmdalich. weiter in dieſe
Wieder eingegangen iſt diebeiter-Zeitung“ Die große age „Anhaltiſche Ar

T

o 2Seite auf die alsbaldige Uebe na. die von unabhängiger
ung der alten ſozigldemot en Partei geſekt wird. ſich ſonach nirgends zu en

Gewerhaſges.
Ae Organſſation des Jnternaiglen Arbeltzgmtes.

Das Jnternationale ArbeitsamFriedensvertrag vorgeſehene Zeit n h e im
ferner die Angeſtellten und Arbeiterorügtionen mit s will
viel techniichen Jnformationen verſebenm aber mit möglich
ganiſatfonen. aus denen es hervorgeht Verbinden
ben. und vm ſeine Anfangstätiakeit klagen ſt a W
von ſetzt ab den Mitaliedern der Regien den Ser üht,
der Waſhinatoner Konferenz und allen dehſ, ſel I erten
ſnmvalhiſch gegenüberſtehen. einen Beri nen Arbeiten
zu liefern. Das Arbeitsamt hat ſeine gteit
genommen Seine Geſchäfsräume befindel n don auf
zurzeit Sitz des Völkerbundes iſt. Zuſchi ndon. das
an das Internationale Arbeitsamt: Londo zu richten
Curzon Street. W 1. Der Leiter des Jnt Scamore Place

unterſtütt durch den ſtellvertretenden Diretta la tioneftagen
M. Lammerrier als Privatſekxetär Butler und

die Herren Phelan und Pöòne ſind veSchriftverkehr mit den Regierungen ſowie fülich für den
Artetten und Vorbereitungen für die Konſneſngrendon

M. di Palma Caſtiglione übernommen nferenz hat
den u. a von Kommandeur Cripps der der Bſragen wer
marie angehört. bearbeitet. n Handels

Herr Varde iſt mit den Vorbereitungen f. das Stud
des Bolſchewismus und damit zuſammenhängenden Fragen
traut

Schli lich ſteht die Nachrichtenabteilung unter Willi
Martin allen Perſonen nd Geſellſchaften zur Verfügung. die über
die Arbeit des Jnternationalen Arbeitsamtes unterrichtet ſein
wollen.

Die erſte Pflicht des Jnternationalen Arbeitsamtes war
entſprechend Artikel 405 des Friedensvertrages, allen Regie
rungen den Tert der Verträge auf Reſolutionen. die auf der
Waſh:natoner Konferenz geſchloſſen wurden, durch den General
ſekretär des Völkerbundes offiziell mitzuteilen. Derſelbe Artikel

verpflichtet die Regierungen, die Ver
träge ihren zuſtändigen Stellen innerhalb eines Jahres oder in
Sonderfällen innerhalb von 18 Monaten zwecks Ratifikation
rorzulbegen. Pflicht des Jnternationalen Arbeitsamtes iſt. dar
auf zu ſehen. daß die Regierungen wirklich dieſe Schritte unter
nehmen

Aus der gewerkſchaftlichen Internationale
Amſtrrham. 2. April Das Büro des JnternationalenGewerkſchftsbundes veröffentlicht einen von Appleton. Jouhaurx.

Mertens. Qudegeeſt und Fimnmen unterzeichneten „Gegen die
Reaktion! Für die Sozialiſierung!“ überſchriebenen Aufruf. der.
gusgehend von dem Friedensbedürſnis der ganzen Welt und dem
Ziel der Befreiung der Arbeiterſchaft als der Grundlage einer
neuen Ordnung, die durch Militariſten und Reaktionäre gefähr-
det werde. den Willen ver Arbeiter ausſpricht. daß jeder Keim
zu neuen Kriegen verſchwinde, und alle Arbeiter zur Einigung
aufruft angeſichts der Reaktion die in Ungarn triumphiere, die
deutſche Republik gefährdet habe und noch andere Länder be
drohe Der allgemeine Kampf gelte der Sogzialiſierung der Pro
duktionsmittel. nicht im Sinne einer ſtaatlichen Betriebsform,
ſondern durch die Gemeinſchaft und zum Nutzen vieſer, das heißt
unter Mitwirkung von Vertretern der Arbeiter und der Kon-
ſumenten. Sollten 20 Millionen organiſierter Arbeiter nicht die
Reaktion niederſchlagen und die ſoziale Diktatur errichten kön
nen? Alle Kräfte für eine energiſche Aktion zugunſten der So
zigliſſierung der Produktionsmittell! Die deutſchen Genoſſen
ſollten alle trennenden Gegenſätze beiſeite laſſen im Kampfe ge
gen die Reaktion. Wenn die Arbeiter der ganzen Welt ein
mätig die Sozialiſerung zum ngsworte machten. dann werde
es mit der Reaktion überall zu Ende ſein und die Arbeiterſchaft
aſerwärts ſtegen.

Brieftuſten der Redaktion.

O. t Polier. Wir haben von Jhrem Schreiben mit Jnter
eſſe Kenninis genommen und werden Jhren Anregungen ſoweit
wie möglich folgen

Verſammlung der Voſtbeamten 5.78 Mk.
St. Nikolaus 104 Mk

gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
ſheine mit den Nummern 180091 bis 29009 vormittags von
8--12 Uhr und die Inhaber der Nummern 29001 bis 40 905
nachrrittag- von 2 Ahr. Für jede Perſon eines Haushaltes
wird eine Doſe weiß Bohnen mit Fett und Tomaten zum
Preiſe von 2.70 Mark abgegeben. Haushalte mit gelb umrän-
derten Lebensmittelſcheinen erhalten die Doſo zum Preiſe von
2 Mark. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen Abgezähltes

e h en KwoegetIn von Apo n und Drogengeſchäften werden
hierdurch aufgefordert. am Mittwoch, den 7. April 1920. während
der Dienſtſtunden von 8--122 Uhr vormittags im Stodternäh
rungeamt. Marktplatz 22. III Obergeſchoſt. Zimmer 37. die Be
zugeſcheine für Saccharin abzußolen Eln Ausweis iſt mitzu
bringen.

Halle den 65. April 1920. Der Magittrat
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